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Aieclerum fliegerbomden aus London .
Die Krage nach Seigien .

Die Rede , die Herr v. Kühlmann im Haupiausschun deZ

Reichstags gehalten hat , begegnet in der englischen Presse
um io stärkerem Interesse , als der Redner selbst drüben noch
als lRitarbeiter des Fürsten Lichnotvsky an der Aufrecht -
erhaltung guter Beziehungen zwischen den beiden Staaten in
lebhafter Erinnerung steht . Während die konservative Presse
in der vorläufigen Weigerung der deutschen Regierung weiter

nichts als einen Grund zur Fortführung des Krieges sieht ,
nimmt die liberale Presse jene Rede zum Anlaß , um den

deutschen Staatssekretär zur Abgabe genauerer Erklärungen
zu ermuntern .

In diesem Sinne beklagt „ Manche st crGuardian " ,
daß Staatssekretär v. Kühlmann in seiner Rede in der Reichs -
tagskommission nichts über die Wiederherstellung oder
etwas dergleichen gesagt hat . Er habe nur allgemeine Grund -

sätzs friedliebender Tendenz und konstitutionellen Charakters ge -
äußert , aber nichts im Interesse des Friedens getan , der weiter
entfernt sei , als im Juli . Allerdings habe Kühlmann diese
belangreichen Erklärungen abgegeben , lvonach Deutschland
alle Pläne von Weltherrschaft abschtööre
und den Grundsatz anerkenne , daß alle Staaten nach dem

Völkerrecht gleiche Rechte haben . Es müsse das Ziel
der Wortführer Englands sein , Kühlmann
zu bewegen , seinen Standpunkt zu der
A u fr e ch terhältung deS europäischen Staaten -

systems weiter zu entwickeln . Äühlmanns All -

gemeinheiten klangen gut genug , aber wenn man weiter
kommen solle , müsie er bereit sein , über gewisse sachliche
Punkte , die ihm wohl bekannt seion . Rede zu stehen .

Ganz ähnlich wie das große liberale Blatt schreibt das

Organ der A s g u i t h und G r e y , „ Westminster Gazette " :
Der Staatssekretär weiß wohl , daß wir Verbündeten entehrt

sein würden , wenn wir den Ätieg beendeten , ohne absolute Ga »
r a n t i e n zu erhalten , daß Belgien und Serbien , um die
beiden flagrantesten Beispielc zu nennen , Nominell und tan ' äch -
lich wiederhergestellt würden . ES gibt keine Atmosphäre ,
die die Deutschen herstellen konnten , die uns davon absolvieren
könnte , uns absolute Sicherheiten zu verschaffen . Deutschland hat
uns in dieser Hinsicht seit dem Beginn des Krieges sei » Wort
gegeben , daß es Belgien unzweideutig in feinen früheren Verhält -
niffen wiederherstellen würde , wenn der Krieg ouS wäre . ES hat
sogar ausdrücklich erklärt . Belgien würde sür Deutschland nutzlos
sein , wenn es nicht zugleich Holland annektierte . Daß es dieses
Versprechen erstillt , betrachten wir als Prüfstein seines guten
Glaubens in allen anderen Fragen . Wenn wir weniger annähmen ,
so würde daS für uns der Beweis unserer Niederlage sein .

Was „ Westminster Gazette " sagt , ist richtig . In den

Begriff eines Verständigungsfriedcns , eines Friedens ohne Er -
obcrungen . ist die volle Wiederherstellung der belgischen Un -

abhängigkcit ohne weiteres eingeschlossen . Die Erklärungen
vom August 1914 bestehen noch in Kraft , auf ihre Erneuerung
drängen wir unablässig hin .

Der Druck , den die deutsche Friedensbewegung in dieser
Richtung ausüben kann , würde aber noch viel stärker , er
würde einfach unwiderstehlich sein , wenn es klar wäre , daß
mit der Behebung aller Zweifel über

Belgien wirklich das letzte Hindernis für
den Eintritt in die Friedensderhandlungen
fällt . Man sagt nun hierzulande , eine Erklärung bezüglich
Belgiens würde ebensowenig diese Wirkung haben , wie alle
andern Friedensangebote und Friedenserklärungen , hie von
Deutschland ausgegangen sind . Auch ihr würde man nur
mit Hohn und Spott begegnen , auch sie würde nur als ein

Zeichen der Schwäche gedeutet werden und als ein Beweis

dafür , daß der Krieg nun erst recht weitergeführt werden

müsse .
Diese Art , die Dinge zu sehen , erschwert der deutschen

Friedensbewegung ihre Arbeit ganz außerordentlich . Wir

brauchen nicht noch einmal zu sagen , daß wir Sozialdemo¬
kraten das freie Belgien wollen , daß wir es unter allen Um¬

ständen wollen . Man gebe uns aber ein sicht¬
bares Zeichen dafür , daß über das freie

Belgien wirklich der gerade Weg zum Fric -
den führt , dann wird ganz Deutchschland für Belgien
aufstehen , eine jeden Zweifel ausschließende Erklärung wird

abgegeben werden , und der Weg zum Frieden wird frei sein !
*

Bern , 1. Oktober . Seltsamerweise erörtern nur wenige fran -

zösiiche Biälter die Verhandlungen des Reichstag - ? . „ E e u v r e"

macht darauf aufmerksam , daß RitHlmann sich in Allgemeinheiten

gehalten habe . Die Enlentediplomatie müsse die Enilvickltrng seines

Programms über die Nolwendigleit , vor dem Frieden eine uiedltche

Atmosphäre zu schaffen , genau ins Auge fassen und erwägen , um

sich zu überzeugen , daß sie auf diesem Gebiete in Küblmann einen

starken Gegner vor sich habe . Vor einem Gegner von solchem Werte

müsse die . Entente auf der Hut sein . Die Entente solle dem Papste ,

In Flandern deutscher Stnrmerfolg im

Polygon - Walde — Wachsender Artillerie -

kämpf nordöstlich von Soissons — Borftost
bei Bezonvaux .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 2. Oktober
löl ? . ( W. T. B. s

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In der Mitte der flandrischen Front war der Artillcriekampf
stark , zwischen Langcmarck und Hollebckc mehrfach zu heftigen
Trommelfeuerwelle » gesteigert .

Morgen « entrissen unsere Sturmtrnppe » den Engländer » am
Polygon - Walde , nördlich der Straß « Menin —Dpern , in etwa
509 Meter Tiefe Kampfgeländc , das gegen mehrmalige starke
Gegenangriffe behauptet wurde . Außer erheblichen Verlusten büßte
der Feind Gefangene ein .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Nordöstlich von Soissons nahm die Kampstatigkcit der Ar -
tillericu zu .

Bor Vcrdu » war der Fcuerkampf im Anschluß an ein erfolg -
reiches Unternehmen auf dem Ostufer der Maas lebhaft . Bei

Bezonvaux brachen morgens Jnfanterir - Swßgruppen mit Pioniere »
bis in die hinteren Linien der französischen Stellung , zerstörten
dort die Grabcnaulagcn und kehrten mit mehr als 199 Gefan -
sangenen in die eigene Stellung befehlsgemäß zurück .

Auf dem

östlichen Kriegsschauplatz
und an der

mazedonischen Ffront
blieb bei geringer Gefechtstätigkeit die Lage unverändert .

Der Erste Gcncralquarticrmeister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , 2 . Oktober 1917 , abends . Amtlich .
In Flandern und vor V e r d u u mehrfach starker

Feuerkampf ; kleine Jnfanteriekämpfc verliefen für uns

erfolgreich .
In letzter Nacht wurden London , Shecrueß ,

Ramsgate , Dover rrncnt von unsrreu Fliegern
angegriffen .

Im Osten nichts Besonderes .

Der österreichische Bericht .
Wien , den 2. Oktober 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlautbart :

Auf alle « KriegSschauplätzcu ist die Lage unverändert .

Der Ehef de » G e « e r a l st a b e ».

der sich wohl nochmals an sie wenden werde , bekunden , daß Deutsch -
land nicht allein dastehe , wenn es der päpstltchen Intervention ehr -
furchlsvolle Bedeutung beilege . — „ Hurnanite * legt besonderen
Nachdruck auf die Ausführungen Kühlmanns über die nationale

deutsche Politik . Kühlmann glaube wohl nicht , daß Wilson jetzt
schon annehmen könnte , daß Deutschland parlamentarifiert sei und

daß man mit ihm in Unterhandlungen eintreten könne .

keine Sonöerfrieöensvorschläge
an Cnglanö und Frankreich .

Berlin , 3. Oktober . ( W. T. B. ) Der Stacrissekretür des

Auswärtigen Amtes hat gegenüber einem Vertreter des Wolfs -
Bureaus folgende Erklärung abgegeben :

Der russische Kriegsminister WcrchowSki hat auf der Pe -
tersburger demokratischen Konferenz in seiner Rede behauptet ,
der deutsche Reichskanzler habe in Stuttgart unter anderem er -
klärt , daß Deutschland bereit sei , Fraukretch Elsaß - Loth -
ringen zurückzugeben . Die Aeußcrungen , die der Reichs -

kanzler seinerzeit in Stuttgart getan hat , sind allgemein bekannt�
die Behauptung des Äriegsministers ist erfunden .

Ferner hat Werchowski gesagt , daß Deutschland die Absicht
hätte , mit England und Frankreich einen Separatfrieden auf
Kosten von Nuhland zu schließen , und daß England und Frank -
reich der russischen Regierung mitgeteilt hätten , sie seien hierfür
nicht zu haben . Ich stelle hiermit ausdrücklich fest , daß Deutsch -
land keinerlei Separatfrirdcnsvorschlage an Frankreich oder Eng -
land gemacht hat .

Der Lustangriff auf Lonüon .
London , 2. Oktober . ( Meldung des Reuterfchen Bureaus . ' )

Amtlich wird mitgeteilt : Bei dem Lustangriff gestern abend

sind zehn Personen getötet und 38 verletzt worden .

Sesteht öas preußische
dreiklajsenhaus noch zu Recht !

Bon Erich Kuttner .

Das preußische Dreiklassenparlament soll in Monatsfrist
über die Wahlrechtsvorlage entscheiden , an der Neudeutsch -
lands innerpolitische Zukunft hängt . Die . . Nationalliberale

Korrespondenz " beschwert sich , jubelnd applaudiert von der

alldeutschen Presse , daß dem Hause die Auflösung an -

gekündigt worden ist , falls es Schwierigkeiten macht . Sic

beschwert sich weiter , daß bis jetzt in der ganzen Wahlrechts -
frage über den Kopf des Abgeordnetenhauses
hinweg gehandelt worden sei .

Wir antworteten mit der Frage : Existiert denn

dieses Drciklassenhaus überhaupt noch als

irgendeine Realität ? Hat es das Recht , sich
noch als ir g e n d j e m a n d c s legitime „ Ver t r e t u n g "
aufzuspielen ? Wir sehen ganz von dem bekannten

verfassungswidrigen und ungesetzlichen Nr -

sprung des Dreiklassenwohlrechts ab , an dem auch ei «

Zeitablauf von zwei Generationen nicht ein Jota gc -
ändert hat .

Wir reden hier nur von den Ereignissen der letzten Jahre ,
die zur Genüge beweisen , daß im Oktober 1917 das so -

genannte preußische Abgeordnetenhaus nichts anderes mehr
'

ist als irgendeine Private Zusammenkunft von
413 xbeliebigen Müllern und Schulzen , die sich
in Berlin ein Rendezvous geben und nun verlangen , als die

Vertretung des preußischen Volkes angesehen zu werden .

Bekanntlich sind es die A l l d e u t s ch e n selber , die
mit Leidenschaftlichkeit dem Reichstag das Recht bestreiten ,
noch als Vertretung des deutschen Volkes zu gelten . Sie be -

Haupte «, daß der Reichstag „ eigenmächtig " seine Lebensdauer

verlängert habe , was allerdings nicht zutrifft , daß er ferner
vor dem Kriege unter ganz anderen Voraus -

setzungen gewählt worden sei und daher die jetzige
Meinung des Volkes nicht mehr Ividerspiegclt .

Alles da ? gilt aber auch genau so von dem p r c u ß i -

scheu Abgeordnetenhaus . Auch das Dreiklassen -
Parlament ist vor dem Kriege gewählt worden , auch
seine Lebensdauer ist durch Spezialgesetz über die verfassungs -
mäßige Zeit der Legislaturperiode hinaus verlängert worden ,
oder , wie die Alldeutschen sagen würden , es hat sie „eigen -
mächtig " verlängert .

Gerade die Alldeutschen müßten daher a u f
Grund ihrer eigenen Logik als die ersten sich
auf den Standpunkt stellen , daß dieses jetzt beisammen -
befindliche Dreiklassenparlament nicht die geringste moralische
Daseinsberechtigung mehr besitzt . Denn ivas dem Reichs -
t a g recht ist, das ist dem Abgeordnetenhaus billig ,
und wer A sagt , der muß auch B sagen , da hilft kein Drehen
und Winden . Wir nehmen an , daß die Alldeutschen bei ihren
Deklamationen gegen den Reichstag daS preußische Abge -
ordnetenhaus bisher nur vergessen haben und erwarten ,

morgen in der „ Deutschen Tageszeitung " und in den „ Ber -
liner Neuesten Nachrichten " bestätigt zu finden , daß diese
Blätter den 413 preußischen Abgeordneten natürlich ebenso
die Rechtmäßigkeit ihres Mandats bestreiten wie den 397 Reichs -
boten .

Für jeden Alldeutschen ist also die Frage , ob das

Abgeordnetenhaus noch irgend ein Recht hat , sich als recht -
mäßige Volksvertretung zu geriercn , von vornherein zu
dessen Ungunsten entschieden . Für u n s freilich noch
nicht , die wir die alldeutschen Angriffe gegen das rechtmäßige
Bestehen deS Reichstags stets entschieden zurückgewiesen und
als grundlos betrachtet haben .

Doch wir kommen zu dem gleichen Resultat auf Grund
einer anderen , ungleich stichhaltigeren Erwägung : dieses Ab -

geoidnetcnhaus ist auf Grund eines Wahlrechts gewählt
worden , das heute jeder Mensch , aber auch jeder als

unwürdig deS Volkes ansieht , das die Taten von 1914/17
als seine Leistung aufzuweisen hat . Dieses Parlament vcr -
dankt einem Wahlsystem seine jetzige Zusammensetzung , das
in der Oeffentlichkeil auch keinen einzigen Ber -

leidiger mehr findet .
Das gilt aber nur vom preußischen Abgcord -

uetenhaus , nicht vom Reichst a�. Im Gegenteil l
Die Ueberzeugung , daß es geradezu ein Segen für Deutsch -
land ist , eine aus gleichen Wahlen hervorgegangene Volks -

Vertretung zu besitzen , hat sich in den Kriegsjahrcu ganz ge -
waltig gefestigt . Haben es - doch auch sehr weil rechts -
stehende Kreise bejubelt , als der Reichstagsprästdent
K a e m p s dem Präsidenten Wilson seine Autwort erteilen x
konnte „ im Namen des Parlaments , das auf Grund des

demokratisch st en Wahlrechts der Welt gewählt
worden ist ". Haben doch gerade alldeutsche Älättcr



der Hauptaussihuß ge
?lttf der TageSc ' rdnung der gestrigen Sitzung stand folgender

Äimog de ? Zeulrum ? '

. Den Herrn Reidböklinzler erneut und dringendst ersuchen ,
dem Reich ? looe schlcunipst einen Äeietzentwurt vorzulege » welcher
den Äriegswucher aller Art ivirkianl belamvit und insbesondere
die Einziebuug der erlangten wucherischen Vcrmögenögewiune in
allen fsällen vorschreibt . �

« bg . Dr . Pfleger sZ. ) bedauert , da « die Kommission für Prüfung
von LieferungSverträgen nicht in die Lage versetzt worden ist . eine »
Bericht zu erstatten . — Die Stillegung der Betrieb « wird von den
industriellen Syndikaten jetzt dazu benutzt , ihre Konturrenten an die
Wand zu drücken .

Abg . Dr . Rießcr lnatl . ) meint , dost Uebereinitimmung bestebe
über die Vcrwersiichleii de ? Krieg ? wiicher ? . Da ? Reichsgericht babe
aber Grundsätze aufgestellt , die mit dem Rechl ? empnnden de ? soliden
Kan ' innnn « im Wider ' vlnch sieben . Auf dies « Weiie ist Verwirrung
in die Nechtsprechnng bineingetragen worden , so dost fast kein Kauf -
mann mehr davor sicher ist , mit einem Verfahren wegen Wucher ?
bedacht zu werden .

Abg . Rodke tSoz . ) : Dem Anttag ? de ? �eutnim ? werden wir
z u sl i m m e n. Die durch Wucher erlangten Gewinne müiien ein «
gezogen werden . Daß die Gerichte dem Handel zu wehe tun .
kann io allgemein nicht behauptet werden . Wenn man sich darauf
beschränken will , die Kriegswucherer an den Pranger zu
stellen . dann erreicht man gar nicht ?. Die Wucherer
zeichnen Kriegsanleihe und ae ' lten als Patrioten . Direkt
lächerlich ist ei , bei einem Wnchergewinn von tNOr >g Mark
aus 500 M. Geldstrotc zu erkennen . Die Geschättsabschlüssc der
grosrc » Gcscllschaftru wirken geradezu aufreizend . Die Kapitaliften
wissen mcht wohin mit dem Gclde . Der Reichstag hat trog oller
Bemühungen nie einen richtigen Einblick in da ? Lieierungsiveken
de ? Reich ? gewonnen . Eine wirkliche Konirolle iit nnr möglich .
wenn der Reichstag einen mit den weitesten Tollmachten au ? «
gestatteten Kontroll - russchuft einsetzt .

Abg . Simon lll . S. ) schlieft sich dieser Kritik an . die er noch
durch einige Beisviele ergänzt . So ist die Miliiörverivaltuiig der
Steigerung der Preise von Rohmaterialien für Geichoglörbe um
16Ö2 Proz . untäiig gegenübergestanden . Aus diei « Weise hat man
der ftirnia Heine mann in Berlin , Alexandrinen -
it r a n e . in wenigen Monaten einen G e io i n n von
7' / , Millionen Mark zugeschanzt , damit , dast man dieser
Firma ein Verkauismonopol übertrug .

Mittlerweile ist noch folgender Antrag des Zentrums ein -
gegongen :

den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu wirken ,
! . daß zum Schutze der Berbrauchcr und de ? reellen Kauf -

mannSstgndcs die wucherischen PreiStrcidcreieu des Schleichhandel ?
mehr als bisher verfolgt und der Bcstrasiingcu besonder ?
auf Rückerstattung , zumal soweit dir scstgrsctztc « Höchstpreise
überschritte » wurden , der Gewinne erkannt wird ;

2. Maßnahme « zu treffen , daß auf Grund der Erfahrungen
der Prci ? vrüfung ? ftcltrn gemeinsam mit den Bertretern de ? Kauf -
maniisstandc ? willkürliche und ungerechtfertigte Preiserhöhungen
tür LebrnSmittel und » otwcudige Gcdrauchsgrgriistäiide des tägliche »
Lcbc » ? verhindert werden und Höchst - «der Richtpreise fcstgrsetzt
werde » .

Abg . Lirsching ( Vp. ) : Am besten wäre es . wucherische Gewinne
einfach zu konfiszieren . Dringend eriorderlich fei , dost gegen die
Anordnungen der Verwaltnng . insbesondere aus Echliesznng von
Betrieben , ein Nechlsmitlel geschaffen wird . Da ? jetzige System
tvidersprilbt dem Gedanken de ? Rechtsstaalcs . Den übermäßigen
Gewinn , wie z B. bei den Daimlcr - Werken , »nüjje man in irgend -
einer Farm soffen .

Direkior Delbrück teilt mit . daß Staatssekretär v. Krause ,
der am Ericheinen verbindert ist . sofort nach seinem Amtsantritt die
Reform de ? Wuchcrgesetze ? in Angriff genommen hat . Ob man
dazu komme , die unrechtmäßigen Gewinne einzuziehen , sei fraglich .
weil gegen eine solche Maßnahm « doch gewisse Bedenken bestehen .
Da ? RuckiorderungSrecht stebt jetzt dem Leistenden zu. man müßte

den üen Kriegswucher .
c? also erst auf da ? Reich übertragen . Darin aber liege die große
Schwierigkeit .

Ministerialdirekior Dr . Leurnld wie ? gegenüber den Angriffen ,
die gegen die Durchführung de ? Reichstagsbeschlusse ? bezüglich der
Kommiffion . die die Prüfung der Preise bei Kriegslieferungen vor -
zunehmen hat , erhoben worden sind , darauf hin , daß die Kom -
misffon genau nach dem Beschluß des Reichstag ? gebildet und ein -
berufen worden wäre .

Abg . Gicsberts sZ. ) begründet den zweiten Antrag de ? Zentrums .
Der reelle Kaufmann muffe vor de », Verdacht de ? Wuchers geschützt
werden . Der Schleichhandel müsse gefaßt werden ; dazu hilft auch .
wenn die Käufer , die wucherische Preise bezahlen , bestraft werden .
Sehr bedenklich fei , daß gegen hochgestellte Personen , die enorme
Gewinne bei Kricgslicferungcn erzielt haben , nicht «ingeschrittcu
wurde . In da ? Gebiet deS Kriegswuchers fällt auch die brutale
Lohndr ückcrci gegenüber belgischen und polnischen
Arbeitern . Heule gilt die Parole : Jeder nutzt seinen Mit -
menschen au ? , so gut er kann .

Abg . Hoch ( Eoz . ) fordert , daß in dem vom Abg . Simon er -
wähnten Fall de ? Kriegswucher ? Auskunft gegeben wird . Bei den
Preisprüfungssiellen scheinen zu v. iel Interessenten mitzuwirken .

Abg . W a r m it t h sDt . Fr . ) meint , daß die jetzigen Gesetze zur
Bekämpfung de ? Wuchers auSreichrn ; » » an brauche nur auf strenge
Strafen zu erkennen .

Oberstleutnant K o « t b gebt out den Fall Heinemann
ein . Der Firma wurden 6000 Zentner beschtagnahmles Peddigrohr
zur Verteilung überwiesen . Daran hat sie 7>/z Proz . , insgeiaint
100 000 Vf. verdient .

Abg . List snatl . ) polemisiert gegen die Sozialdemokraten . Die
Rationolliberalen veiurteile » den Wucher genau so. wie ander :
Parteien . Aber heule hängt man die Kleinen und läßt die Großen
laufen .

Abg . Schielt sk. ) wünscht ebenfall ? eine stärkere Fordernng der
Arbeiten des Prüfungsausschusses . Der ganze Komplex der Liefe «
rungen könne nicht nachgeprüft werden .

Abg . Schmidt - Berlrn iSoz . ) gehl auf den Fall Kupfer ein . Die
Gewinne sind durch eine stiasbare Handlung erzielt , deshalb ist eS
zu versteben . wenn sie zurückbcbalten werden . Aber dann fällt das
Geld an die Tochter der Frau Kupier ! Dos kanu man auch »ichr
wün ' chen ; das Reick müßle da ? Geld erhalten . — In den Detail «
geschästen kosten heute Hemden 26 M. , die früher 3 M. kosteten .
Dies « Firme » »utzen die Marktlage au «, ein Beweis dakür , daß e?
foli ' ck ist , die Ausnutzung der Marktlage als auf keinen Fall unter
den Wucher fallend zu bezeichnen . Daß das Reichsgericht den Be «
griff der Gegenstände des tägliche » Bedarfs sehr weit gezogen har .
ist sehr ei treulich .

Unterstaatssekretär Dr . Müller bezweifelt , daß man mit Per »
ordninigen den Mucker beseitigen kann , denn gerade an Berord -
nungen schil e? nicht . Beim ReichsernäbrungSaint ist ein Treuband -
bureau eingerichtet , da « den Betrieb der KnegSgeiellickaften über «
wacbr . DieieS Bureau wirft auch mit bei der Festsetzung von
Höchstpreisen . Der Wert der lokalen PreisprüiungS «
stellen darf nicht unterschätzt werden . Gegenwärtig werde
die Frage geprüsl , wie hoch die Vergürung für die
Verminlertäligkeit de ? Handel ? sein darf . Dabei sei nian
daraus bedacht , den Kleiirbandel besser zu stellen . Gegen die
Wucherpreise bei Holzversteigeningen sei eingeschritten worden :
man dürie dabei aber nicht übersebe », daß die Abfuhrkosten in der
Tat erheblich gestiegen sind . Der Bekämpiung des Schleichhandels
werde man foitgesetzl die größte Alismerlsamkeil zliwendcn . Voi »
einer Erhöhung der Erzeugerprene könne man sich nichts persprechen ,
weil c? immer Käufer gib », die jeden Preis bezahlen .

Abg . Scyda ( Pole ) fordert energische Bekämpfung de ? Wucher «
und wendet sich ebcnsallS gegen die Lohndrückerei gegenüber den
polnischen Arbeitern .

Abg . Simon ( U. S. ) stellt fest , daß die Geschäfte der Finna
Heinemann wert umfangreicher waren .

Bei der Abstimmung werden die Anträge angenommen .
Rächst « Sitzung Mitiwock .

den Engländern hunderimal vorgerechnet , daß unser NeichZ -
tagSwahlrccbt demokratischer sei . als das ihre !

Während io das ReichStagswahlrecht dauernd in der
öffentlichen Achtung stieg , ist das Dreiklassenwahlrocht tie�
gesunken . " Rem , gestürzt ist cS in den tiefsten Ab -
gnind der Verachtung , « elbst die Konservativen haben es
pieiSgegebeu . Selbst Blätter vom Schlage der „ Kreuz -
Zeitung " und des „ Neicksbotcu " haben nicht zu vertreten ge -
wogt , daß künftig der Kriegswucherer in höherer Klasse als
der syeldgrauc wählt . Die Regierung hat das Dreiklasfeu -
tvahlrechl der öffentlichen Schande preisgegeben , ' in -
dem sie in feieriichster Kundgebung erklärte , daß für Klaffen -
Wahlrechte bei uns kein Raum mehr ist . So weit wir die
Stiinmeu der Deffentlichkeit verfolgen konnten , — unter
Taufenden hat sich auch nicht eine gefunden , die erklärt
hätte : ' das Dreiklassenwahlrecht entspricht meiner Anschauung
von ( Herechtiakeit und öffentlicher Moral !

Dieses Wahlrecht , das niemandes GerechtigkeitScmpfinden
enripncht , ist aber gleichwohl die Grundlage des jetzt noch
amtierenden Abgeordnetenhauses . Eine kläglichere Grundlage
hat niemals in der Weltgeschichte eine sich „ Volkövertretiw "

neunende Körperschaft gehabt . Denken zu müssen , daß man
auf Grund eines Wahlrechts sein Mandat ausübt , von dem
das ganze Volk in allen seinen Klassen nur noch spricht als
von einer abgetanen , überwundenen Scham
und Schande ! Kann es etwa ? Demütigenderes geben ?

Der Reichstag kann sagen : kfinter mir stehen so und so
viel Millionen Wähler . Das Abgeordnetenhaus kann nur

sagen : hinter mir steht das Dreiklassen Wahlrecht . Wer aber

stebt hinter dem Dreiklasseinvahlrecht V — Antivort : nie »
in and ! Also ein Parlament hinter dem niemand und nichts
stellt , abgesehen von der allgememeu Verurteilung der drei¬

gestuften Erzeugungsmethode .
Was will alw » och dieses Parlament mit nichts dahinter !

Wqs bedeuten Männer , gewählt auf Grund eines Wahl -
syitems , dessen Gerechtigkeit keiner ihrer Wähler mehr an -
erkennt , sie selber zum größten Teil nicht mehr anerkennen !
Sie sind nicht mehr , sie sind weniger als 443 beliebige
Müllers und Schulzes , die sich größenwahnsinnig als die Ver -

tretnng des preußischen Volkes aufspielen , denn hinter ihnen
sieht nicht einmal ihr eigener guter Glaube . WaS wollen sie
dem feldgrauen Soldaten antworten , der sagt : „ Als Ihr
gewählt wurdet , mußten neun Zehntel von denen , die jetzt
im Schützengraben liegen , in der entrechteten dritten Klasse
abstimmen ! "

Ein solches Parlament kann nur eins tun : schlcu -

» igst mit A u stand seinen Abschied nehmen .
Dem preußischen Dreiklassenhaiis ist jetzt Gelegenheit ge -
geben , die ? zu tun . indem es das allgemeine gleiche direkte
und geheime Wahlrecht annimmt und dann auSeinandergehl .
Verpaßt es selbst diesen Abgang , dann gehört es verdienter¬

maßen in i t Schimpf und Schande auseinander -

gejagt ! II ii d dann für immer abgetan
ii n d begraben . Den » c S i st ein Unding ,
ein Volk noch einmal nach einem Wahl -
s y st e m wählen zu lassen , dessen U n g c r e ch t i g -

keil so groß ist , daß selb st ihre Nutznießer
sie nicht mehr v s s c n t l i ch zu verteidigen
wagen !

Ein Volk von 40 Millionen kann sich nicht von einem

Phantom noch jahrelang terrorisieren lassen . Ein Phan -
tom aber ist ein Parlament , über dessen Grundlage mir einer

fast beispiellosen Einmütigkeit Volk und Regierung den Stab

gebrochen haben . Wie körnieu 443 Mann sich beschweren ,
ii b e r ga » g o n worden zu sein , die sich cutschuldigen müssen ,
daß sie überhaupt noch da sind !

Das jetzt zusammentretende Abgeordnetenhaus hat keinen

Recklsgrund seines Weiterbestehens außer einem : den

Dehler seines Ursprungs a u S der Welt zu
f ch a f f e n und dann , ohne weiteres Aussehen zu erregen ,
auseinanderzugehen .

Der Sultan an öen Papst .
volle Zustimmung zur Z�riedensvermittlung .

Ter Sultan hat , wie aus Konitantinopel vom 30 . Sep -
tember gemeldet wird , an den Papst ein Handschreiben ge -

lichtet . Der Sultan beteuert darin ledhaft seine Friedens -
liebe und führt aus :

Unicre Regieiung , so wie sie stets zu erklären den Mut hatte ,
kein unberewiigte « Ziel verfolgt , weder ouf politischem , »och auf
wirtschasilichein Gebiete . Air sind gelvuiigen worden , iür die Er «

Haltung der Existenz » » d Unabhängigkeil sowie der freien Enl -
Wicklung Unseres Landes zu kämpfen . Diese ? absolute berechtigte
Ziel , da ? hauptsächlich >n der Sicherung der Rechte Unserer vollen
und nncingeschränkten Souveränität über das ganze Gebiet
Unserer nationalc » Grenzen besteht , ist eS, das Wir
noch beme verfolgen .

DaS Haudfchreikn ' u weift dann auf die verschiedenen
Schritte hin . die von Deutschland und seinen Verbündeten

zur Wiederherstellung des Friedens unternommen worden
sind , und spricht sich im Sinne der Papstnote für die Vcr -

imrkkichung der internationalen Gerechtigkeit
und für Verhandlungen zum Zweck der Abrüstung aus .
Weiter sagt er wörtlich :

Eben diese Verhandlungen müßten , wie Eure Heiligkeit sagen ,
aus billige Weite die Frage der Freiheit der hohen See ,
d>e gemeinschafiliche « Gu : aller Völker ist , regeln und endgültig
für die Zukunft Borbet ' . schaftsgeliiste bcieitigen . Der Vorjchlog
Eurer Heitigkeh , internalioiiale Streitigkeiten einem obligatorischen
Schiedsgertchie zu unterbreiten , erschien Uns gleichfalls von höchster
Bedeutung . Uebcrzeugt von der Größe diese ? Gedanken ? und von
den « ohlinenden Ergebniffen , die seine Durchsührung mit sich
dringe » könnte , zögern Wir nicht einen Augenblick , zu erklSien ,
daß Wir bereit sind , gelegentlich der Friedensverbandlungen die
M?>ticl zu rnfttern . wie internationale RonflUle beizulegen
tri ?», wobei Wir den Garantie « Rechnung trage » wollen , die sich
a » ' ei « fsuveränc Existenz und die freie Entwicklung der Völker
dezichen . So meinen Vir . diiK d! » Borschläge Euerer Heiligkeit
eine feste Grundlage dafür enthalten , den gegenwärtige » Konflikt bei -
zulegen , und einen allgemeinen und dauernden Frieden herbei «
zuführe » . Wir sind auch iiderzeugi , daß . wenn Unser « Gegner von
deute von den gleichen Gedanke » und solchen Gefühlen beseelt sind .
die mil Unserem oben gekennzeichneten berechtigten Ziel « vereinbar
sind , »er Etntcitung vo » FrirdenSverhaiidftingc «, wie Euere Heiligkeit
tl in dem Edelmut « Zdres Herzen ? lvilnjchen . nichts im Wege stände .

Kabinettsrücktritt in SchweAen .
Tteckhalm , 2. Oktober . Das Ministerium hat saiii Abschieds -

gcfuch eingereicht . Ter König hm die Minister ausgejardert .
votkäusig im Amt zu verbleibe », bis das Gesuch geprüft ist. I

die Beratungen öer demokratischen
Konferenz .

Petersburg , 2. Oktober . tPetcrSburger Telegraphen -
Agentur . ) In der gestrigen NachmittagSsiyling der Demo -

kratischen Konferenz sprachen sich die Vertreter der ver -

chicdenen
'
Organisationen zum Teil für . zum Teil

gegen eine Koalition ni i t den bürgerlichen
Kreisen anS und legten die Wünsche der Verufsständc . die

' ie vertreten , dar .

_ _

Turkeftan und Sie vorläufige Regierung .
Aufruhr in Taschkent .

Die Petersburger Telegr . - Agentur meldet am Montag : Nach einem

Telegramm aus Taichkcm hat eine Gruppe palliischer Agitaloren

sich nach dem Berlafien einer Versammlung als revolutionäre ?

Komitee proktamiert , sich der Gewalt über die Stadt

bemächtigt , zwei in der Stadl liegende Regimenter
aus > h re Seite g e zw g e n und erklärt , die Vorläufige

Regierung nicht mehr anzuerkennen . Die muselmanische Bevölkerung

billigt « diese ? Vorgehen nicht und ist bereit , ihm Widerstand ent «

gegenzusetzen ; sie wird dabei von den Schülern der Miliiärschule

nnterslützt . welche die Festung Taschkent besetzt habe » . Alles die ?

macht den Ausbruch blutiger Unruhen wahrscheinlich . Ein tele -

graphisch abgesandtes Uilimalum der Vorläufigen Regierung , da ?

Unterwerfung forderte , wurde von den Rebellen zurückgewiesen .

Heute abend hat die Vorläufig « Regierung «ine E r k l ä »

r u n g veröffentlicht , in der sie müteilt , daß sie den Kammandanten

der Truppen des Bezirk ? Kazan Korovnitchewo zum General -

kommisiar von Turkestan ernannt und genügende Truppen zu seiner

Verfügung gestellt habe , um die Unruhen mit Gewalt zu unter -

drücken .

Taschkent ist der wichtigste Platz im russischen Zentralafien . in Wirt »

schafllichcr wie politischer Beziehung . Es stellt die vorgeschodenste Pforte
deS europäischen Rußlands dar . Bon hier a » ? werden die übrigen Ge -

biet « und Märkte ZentralasienS wirksam beherrscht . Indien ,

Afghanistan , Persien sind auf Taschkent angewiesen . Der Aufruhr .
der sich, wie die Meldung besagt , auf militärische Hilfe stützen kann ,
darf auf ungewöhnliche ? Interesse Anspruch machen , besonders im

gegenwärtigen Augenblick .

Vie amerikanische Kriegssteuerbiil
angenommen .

Washingto » , 1. Oktober . Reuter . DaS Repräsentanten -
hauS nahm ohne Abstimmung die KriegSstelierbill zur Er -

Hebung von Steuer « im Betrage von 2S7ö Millionen Dollar

an . England erhielt einen neuen Kredit von 20 Millionen
Dollar .

der öeutsche Angriff am poipgonwaiüe .
Berlin , 2. Oktober . Während de ? Aormitlags lag auf der

ganzen Flandernfront Feuer lvechfelnder Stärke , da ? besonders

gegen unfern Siellungsbage » um Dprrn lebbafl war . In der

Gegend Zonnebeeke steigerte e ? sick zeitweise » um Trommel -

feuer . Am Nachmittag lebt « auch an der Küste das Feuer auf .
Gleichzeitig wurde der Beschuß unserer Stellungen am Hout� -

oulftcr - Walde stärker . Von S Uhr nachmittags an steigerte sich
da ? Feuer von Poelkapelle bis Holl « b « k « mehrfach zu

kurz andauerndem Trommelfeuer . Feindliche Vorstöße bei

Zonnedete und MolenSaraisthock wurden abgewiesen . S Uhr

nachmitrag ? , v Uhr abends und 11 Uhr 5t ) abends setzte der Feind

gegen unsere im fri ' chen Ansturm neugewonnene Linie am Po -
lygonwalde heftige Gegenangriff « an , die sämtlich blutig ad -

gewiesen wurden . Gegen Abend unternahm der Gegner erfolg -

lose Fliegerangriffe auf Ostend « und die Schleusen von Zecbrügge .

Eigene Bombengeschwader belegten Unterkünfte und militärisch «
Anlagen in Boulogue und Hazebrouck , Poperinghe und Dünkirchen
mit beobachtetem guten Erfolge . Tie Nackt über hielt das lebhafte

Feuer an der Küste an . Auch zwischen Langsmarck und

Zandvoerde dauerte es in großer Stärke an und nahm am

frühen Morgen an Heftigkeit zu .
An der ArraSsront war das Feuer nur stellenweise leb -

hast . Ein eigenes Patrouillenunternehmen südlich der Searpe
brachte uns Gefangene ein . Feindlichem Bombenabwurf auf
BalencienneS fielen wiederum mel ) rere Zivilisten zum Opfer . An

der Aisnefront hielt an der Laffauxecke das lebhafte Feuer

nach wie vor an und steigerte sich auch am ChemindcsDamcS

gegen Abend zeitweise zu großer Heftigkeit .
»

Englischer Heeresbericht vom 1. Oktober nachmittags . Heute
morgen uniernavm der Feind einen mächtigen Angriff auf
einer Front von mehr als einer Meile gegen liniere neuen Stellungen
nördlich der Straße Dpein —M. ' nin und östlich deS Po ! ygonwalde ? .
Die deutsche Jnfanle, »? . die in drei Wellen vorging , erlitt durch unser
Fnfonterie - und Artilleiiefener schwere Verluste und wurde in
Unordnung zuriickgeu ' eben . Unsere Truppen folgt «» dem zurück -
weichenden Feinde auf dem Fuße und machte » fünf Gefangene .
Im Lame der nächsten drei Stunden erneuerte der Feind zweimal
ioine Angriffe mit starken Kräften an derselben Front . Es enlipann
sich ein heiliger Kampf und der Feind wurde wiederum an allen
Punkten mit Ausnahme des der südöstlichen Ecke des Polqgon -
waldeS gegenüberliegenden zurückgefchlaaen . Hier gelang e» dem
Feinde , zwei unserer vorgeschobenen Posten zu besetzen . Die feind -
lrcken «riillerre bar während des Tages sich in der Umgegend von
Bullecourt und südlich und nördlich von Leu ? iölig gezeigt .

Tie Zahl der in , September d. I . von uns gemachten deutschen
Gefangenen beträgt 52S6 mil Einschluß von 146 Offizieren . In
dem gleichen Monat erbenteren wir auch elf Geschütze , darunter dret
schwere , d ? Grabenmörser und 377 Maschinengewehre .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 1. Oktober . Reue U- BootS - Erfolgc i « Sperrgebiet

um England :

21 00S Sr . - Res . - Totmen .
Bau den «erscnftrn Schiffen wurden drei große Dampfer
aus stark gesichertem Geleitzug herauSgeschosie ».

Der Chef des Admirolstaies der Marine .
•

ffii « . Tagen ? Rhheter ' an ? Amsterdam erfahrt , versuchen
die Engländer , die Sohlrnzufudr nach Schweden ans Rotter -

dam zu u n r » r M n d , n. Im Laut « von 14 Togen wurden nicht

weniger al » fünf schwedische Kohlenick » ff «, die sich aus der Heimreise
an » Holland befanden , von den Engländern ausgebracht und nach
Gravesend geschleppt . Auch »in Dampfer , der von Schweden noch

Holland fuhr , wird vermißt uich dürste da ? gleiche Schicksal erlebt

habe ».
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GroßPerlln
tzerbft im botanischen Harten .

Zwei Straßenbahnlinien , X und J , führen jetzt zum
Haupteingang des Gartens . Den Eintretenden begrüben au '
der rechten Seite in bunter Folge bunte Beete , auf denen
die milde Herbstsonne Chrysanthemen , Zinnien , Löwenmaul
und andere Zierpflanzen zu üppigster Entfaltung gebracht hat
Im übrigen Teile des Gartens haben die Blüten stark ab

genommen . Aber sie fehlen keineswegs , und so manche be

sonders schöne Blütenform fesselt uns oft genug . Sonst sind
es viele Früchte , die sich dem Auge aufdrängen . Rote

Hagebutten , rote Ebereschenbeeren , rote Beeren in
den Taxusbüschen , rote , große Kelche der Judenkirsche .
An der Waldrahe Büschel von Früchten , die mit langen
flaumfederartigen Anhängseln versehen sind , derart daß das

Ganze fast einer Perrücke ähnlich sieht . Bald wird der Wind
sie zerzausen und die Samen zerstreuen , die mit Hilfe der

Anhängsel weithin treiben , ehe sie zur Ruhe kommen . Ileberall

sehen wir Samen , an Kraut und Busch und Baun ? , und sie
alle suchen den Schoß der Erde . Zugleich mit ihnen fallen
die Blätter , deren Form am Grunde vergeht , während die
Samen , die sie schaffen helfen , auferstehen sollen . In allen

Stufen zwischen Gelb und Dunkelrot verfärbt sich das Laub .
Bei manchen Bäumen , wie z. B. den Platanen , fällt es oft
unverfärbt ab . Der Blick , der die Verfärbungen sucht , bleibt

mehr als sonst an den Formen der Blätter haften . Unter
anderem bei ausländischen Ahornarten fallen ungewöhnlich
zierliche Umrisse auf . Wem es nicht liegt , der braucht sich
um die lateinischen Namen auf den Schildern ( die man ohne
dies nicht selten vermißt , wenn man sie sucht ) nicht zu
kümmern . Man kann seine Freude an den Kunstformen der
Natur auch ohne jene möchSlateinischen Kunstausdrücke ge
nießen , die der Botaniker von Fach nicht entbehren kann .

Auch im großen Teich ist Erntezeit . Die großen Blätter
der Seerosen , die zahllosen kleinen der Laichkräuter beginnen
sich zu senken . Was nicht schon vorher von den Samen den

schlammigen Grund erreicht hat , das wird jetzt mitgenommen
in den Winterschlaf . Die Frösche sind längst verstummt .
Start des musikalischen Tatendrangs rührt sich in ihnen jetzt
ein dumpfer Trieb , der sie über kurz oder lang bewegen
wird , sich im Schlamm erstarrend zu verkriechen , um ohne
Beleuchtung , Heizung und Nahrung bessere Tage abzu -
rvarten .

Noch haftet viel Laub an den Bäumen des Gartens ,
iiodb ändert er von Tag zu Tag sein reizvolles Bild , das die
Verbstsonnc verklärt . Bis der Winter es stürzt , sei es dem
Besuche empfohlen .

Zur TLahl deS Zweckvcrbaudsdirektors .
Die Bollversonimlung des Zwcckverbandes Grotz - Berlin trat

gestern zu einer Sitzung zusammen , um über die Wahl eines
Verbandsdireklors zu beroten . Do die Amtsdauer für den bis »
derigen Diretlor Dr . Steiniger zum t . April 1gl8 abläufr . so will
man sich beizeüen aur die Suche nach einem Nachfolger begeben .
Daß Herr Steiniger viel Aussicht auf eine Wiedel wohl häne , wird
wohl nicht mal er selber glauben . Für die ganze Dauer der Sitzung
wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen , weil man solche ) Wahlsache
als persönliche Angelegenheit behandeln zu müssen glaubt . Wir
erfahren , daß nach einem lebhaften Meinungsaustausch beschlossen
wurde , die Stelle für die Neubesetzung aus zu -
t ch r e i b e n. Selbstverständlich kann auch Herr Steiniger sich
wieder beweiben , falls er nun noch Lust dazu hat . Beschlossen
wurde noch , einen Wahlausschuß von Mitgltedern zu wählen .

Unser Obstmarkt .
Sehr erfreulich ist gegenwärtig die starke Beschickung des Obst

Marktes . Ohne Ausnahme dürfen wir behaupten , daß besonders an
Aepfel eine starle Zufuhr vorhanden ist , auch Birnen ziemlich reich -
lich zur Abgabe gelangen . Allerdings wird sehr übel empfunden .
daß Pflauinen , auf deren Erscheinen die Hausfrau sehr wartete ,
nicht zu haben sind . Sie sind fast restlos in die Marmeladen -
sabrtleu ausgenommen , io daß wir hoffen dürfen , besser nur Pflaumen
rnus versorgt zu werden , als cS im Lorjabre geschah . Trotzdem
wird das Fehlen im Haushalt , wo das Einkochen selbst vorgenommen
werden sollte , sehr unangenehm empfunden werden , da ja die Ler
arbeitung in der Fabrik sich so teuer gestaltet , daß eine
sorgsame Hausfrau am liebsten diese Arbeit selbst übernimmt .
Die starke Anfuhr von Aepfeln hat nur daS Bedenken , daß wahr -
ichemlrch mit einer kurzeu� VersorgungSperiode zu rechnen ist . denn
es kommen sehr viele Sorten ichon zum Verkauf , die sich für
längeres Lagern eignen . Es ist deshalb die Befürchtung nicht zu
unterdrücken , daß wir in einigen Monaten unser Obst vollständig
oaigebraucht haben . Wie berichtet wird , sind in Berlin die Am
fuhren so stark , daß sie nicht Absatz finde », und die Anfuhr soll ge
sperrt werden . Wir möchten dringend die städtische Ver -
Wallung ersuchen , wen » ein Ueberfluß an Obst vorhanden
rst, diese Mengen zum Dörren zu übergeben . Es kann in
Berlin nicht an Einrichtungen fehlen , die daS Dörren von
Obst möglich machen . Für die Mailenspeiiung würde Dörrobst
ein - vorzüglich « Zugabe sei » und auch die Bevölkerung könnte in
dre Lage kommen , zu mäßigeren Prellen Dörrobst im Winter zu
kaufen , als es im voraufgegangenen Jahre möglich war . Berück -
stcbligt » an . daß wir im vergangenen Winter Dörrobst mit S bis
b M. das Pfund gekauft haben , so wird selbst bei den gegenwärtigen
hohen Preisen vorleilhait das Obst gedörrt werden können , ohne
daß wir wieder zu den hohen Preisen kommen . Allerdings bei der
Schweriälligleit der Berliner städtisctien Verwaltung aus dem Gc -
diele der Lebensmiitelveriorgung stehl zu befürchten , daß man eher
die Ware verderben läßt oder die Zufuhr inhibiert , als daß mau
einen Ausweg für zweckmäßige Verwendung findet .

Freigabe des Kohlenabsatzes von den Landverkanfs -
stellen .

Bor einigen Monaten hat der Reichskommissar für die Kohlen -
Verteilung im Interesse der befferen Versorgung der von den Er -
zeuguugsstello » weiter abgelegenen Verbraucherkreiie erhebliche Ein -
ichräulungen des fuhrenweise » Verkaufs iLandabiatzes ) auf de »
Erzeugungsstcllen verlügt . Nachdem nunmehr infolge des stärkeren
Versandes von Kartoffeln , Rüben usw . eine Verminderung des
KohlenabsatzeS mit der Eisenbahn notwendig wird , hat der Reichs «
kommffsar diese Einschränkungen bis auf weiteres außer Kraft gesetzt
und den Absatz von den Landverkaussstellen der Kohlengruben ,
Briketlfabriken und KokSanstalien wieder freigegeben . Für die am

Wasserwege gelegenen Kohlengruben Brikeltsabriten und Koks -
anstalien deS Rheinisch - Westsälischen Reviers , die von dem Eisen -

bahnwagenmangel nicht betroffen werden , bleibt es bei der bis -

her igen Einschränkung . _

Die Säuglingssterblichkeit iu Berlin .

Die SäugliugSsteiblichkeit ist m Berlin in diesem Jahr
« u gewö - hnkich Hoch . Zwar bletbi hie Häufigkeit der Sgvg -

lingssterbesälle unter derjenigen , die wir in den letzten Jahren
hatten . Aber das erklärt sich, aus dem außerordentlichen Geburtew
rückgang , den der Krieg uns gebracht hat . Das Verhältnis der

Zähl der Säuglingssterbefälle zu der Zahl der Lebendgeborenen ist
in diesem Jahr erheblich ungünstiger als in dem vorhergehenden .

Seit dem Herbst vorigen Jahres berechnet das Berliner

Statistische Amt die Sterbeziffer der Säuglinge in der Weise .
daß für jeden Monat die aufs Jahr erhöhte Zahl seiner

SäuglingSsterbesälle mit der Gesamtzahl der je in den letzten
zwölf Monaten lebendgeborenen Kinder verglichen wird . Das

Ergebnis der so ausgeführten Berechnungen liegt bisher
erst für die zehn Monate von Lieptember 1916 bis Juni 1917 vor .
Säuglinge starben ans je 199 Lebendgeborene ( wir fügen die Zahlen
für das Vorjahr in Klainmern bei ) : im September 11,62 (9,62 ) . . im
Oktober 19,26 ( 9/351 , im November 11,63 ( 9. 86) , im Dezember 13,96
>11. 14) , in , Januar 14,64 ( 19,89 ) im Februar 14 . 93 ( 11. 92) , im
März 14 . 01 ( 13,04 ) , im April 12,70 ( 11,10 ) , im Mai 12,65 ( 11. 39) ,
im Juni 13,52 ( 11,72 ) . In fast jedem der zehn Monate , mit Aus »
nähme nur des Dezembers , sehen wir eine Erhöhung der Säuglings
sterbeziffer gegenüber demselben Monat des Vorjahres .

Durchdie SommermonateJuli und August , für die das Berechnungs -
ergebniS noch nicht vorliegt , muß sich das Verhältnis zwischen
diesem und dem vorigen Jahr noch ungünstiger gestaltet haben
Besonders Juli und August baben diesmal eine ausfällige Mehrung
und Häufung der Säuglingssterbesälle gebracht . Sie war so stark .
daß ( nach den vorläufigen Meldungen ) die Zahl der seit Anfang
dieses Jahres gebuchten SäuglingSsterbesälle von der vierten Woche
des Juli an sogar die für denselben . Zeitraum des vorigen Jahres
gebuchte Zahl schon überschritt . Anfang September war die seit
Jahresanfang gebuchte Zahl der Säuglingssterbesälle so hoch , daß
sie über diejenige desselben Zeitraums vom vorigen Jahre um etwa

6- /z Proz . hinausging . Dabei ist zu beachten , daß in diesem Jahr
die Lebendgeburten gegenüber denen des vorigen Jahres wieder noch
einen Rückgang um reichlich 16 Proz . haben .

Man wird die bedauerliche Erhöhung der Säuglingssterblichkeit
anS mehreren Ursachen zu erklären haben . Zu prüfen wäre , wie
weil dabei die Verschlechterung der Milch mitspricht . Daß
eine schärfere Milchkontrolle zu empfehlen ist , sollte nachher in den
Sommermonaten auigeiretenen starken Häufung der Säuglings
sterbejälle auch der Fellstelle Groß - Berlm einleuchten .

Warnung für Hilfsdienstpflichtige .
Zu 89 M. Geldstrafe eventuell für je 5 M. Geldstrafe je eine »

Tag Gefängnis wurde vom Schöffengericht Charlottenburg ein Hilfs
dienstpflichtiger verurteilt , welcher die ihm nach auswärts über -
Wiesens Arbeil nicht übernommen hatte , weil ihm Lohn « und Woh
nungsverhältnisie nicht zusagten . Beantragt waren vom Amts
anwalt vier Wochen Gefängnis . In der Urteilsvegründung wurde

ausgeführt , daß der Angeklagte mit einer Geldstrafe mir deshalb
belegt werde , weil über das Gesetz noch viel Unklarheit herrswe ,
daß aber in Zukunft auf Gefängnisstrasen erkannt werden müsse .
Im Anschluß an diese Entscheidung sei nochmals bemerkt , daß die
Nichillbernabme oder Verweigerung der zugewiesenen Arbeit mit

Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 19999
Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit Hast bestraft wird .

Gleiche Strafe trifft den Arbeilacber . der einen Angestellten eines
kriegswichligen Beiriebes ohne Abkehrschein einstellt .

Die genaue Befolguug der ergangenen M e l d e v o r s ch r i s t e n
ist ebenfalls streng zu beachren . Binnen drei Tagen mutz jeder Ar -
beitswechsel und Umzug dem Einberufungsausschuß , Potsdamer
Straße 22, gemeldet werden und zwar aus den amtlich vor «
geschriebenen und vorgedruckten rote ». Karten , welche bei den Post -
anstalte », Polizeirevieren , Orts - und Gemeindevorständen erhältlich
find ; andere Karten sind unzulässig .

Bouillonwürfel für Obstkerue . Die Obstkentsammelstellen ber -
gülen nach neuesten Abkommen für gesammelte Obst - und Kürbis
kerne entweder Geldsummen oder Knochenbrühwürfel . Diese sind
ein Produkt von einwandfreier Beschaffenheit . Sie werden an die
Sammler als besondere Vergünstigung in Anrechnung für gelieferte
Kerne zum Selbstkostenpreise von B/o Pf . das Stück abgegeben .

Die Berliner Tischler - Schnle ( Städtische höhere Fachschule ) , Haupt
abteilung Straßmannstr . 6. bar zum Gegenstande deL Unterrichts :
Kunfttischlerei , Mäteriälienkunde , Chemie , Buchführung , Fachzeichnen ,
Slillehre , Jnraisienschneiden , Aquarellieren und Pflanzenzeichnen
Baukunst . Innendekoration usw . Abteilungen , welche Kurse im
Fachzeichne » und andere ' nach Bedürfnis enthalten : 0, Langestr . 31 ,
Direktor Gustävel : SW , Waneiiburgsir . 6, Dirigent Rehe ; X, Ravens¬
straße 12, Dirigent Kaul ; 0 . Straßmannstr . 6. Direktor Gustävel .
Anmeldungen für die Abteilung Straßmannstr . 6 nimnit der Direktor
daselbst entgegen . Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt am
7. Oktober . Forlbildungsscbulpflichtige Lehrlinge , welche nach dem
Ortsstatut die Pfl ' chtiortbildungsschule besuchen müssen , können
außerdem nach Bedarf an dem Unterricht der Berliner Tischler -
schule teilnehmen .

Wieder ein Milchkutschcr verh astet . Der Kutscher Ernst Mater ,
Berlm , Schönwalder Snaße 1, der einen Wagen der Bolle - Aktien -
Gesellschaft fährt , verkaufte an die Eishändlerin Ida Bartel ,
Berlin , Wilhelmshavener Srraßc 62 , 29 Liter Magermilch ohne
Milchkarten . Die Milch hatte er veruntreut . Mater wurde von
Beamten des Kriegs wucheramteS sestgenommen und wird sich, wie
Frau Bartel , vor dem Strafrichter zu verantworten haben .

Wegen KiudesmordeS verhaftet wurde der 39 Jahre alte Arbeiter
Franz Nickerl aus der Sorauer Straße . Nickerl ist in Chemnitz ver -
deiratet , verließ aber seine Familie , kam nach Berlin , knüpfte hier
ein Verhältnis mit einer Arbeiterin R. an und wohnte mit ihr
zusammen in der Sorauer Straße . Aus dem Verhältnis ging ein
Kind hervor , ein jetzt 2 Monate altes Töchterchen Elise . Frau
Nickerl kam öfter nach Berlin , um ihren Mann zu bewegen ,
wieder nach Chemnitz zurückzukehren . Er erklärte jedoch ,
er könne jetzt mit Rücksicht auf das Kind seine Geliebte
nicht sitzen lassen . Gestern nachmittag ging die Mutter der
Kleinen auS . Als sie zurückkehrte , fand sie dio Kleine , die vorher
ganz munter und gesund wie immer gewesen war , mit blau an -
gelaufenem Gesicht in den letzten Zügen liegen . Sie eilte mit ihr
nach dem Krankenhause Bethanien , wo aber der Arzt nur noch den
Tod feststellen konnte . Nickerl war unterdessen mit dem Kinde allein
in der Wohnung gewesen . Die Mutter schöpfte Verdacht und
wandte sich an die Polizei . Beamte durchsuchten sofort die Wohnung
und fanden ein Päckchen mit Glfr . Etwa » davon hatte Nickerl in
die Milch geschüttet und diese dann der Kleinen zu trinken gegeben .
Er wurde verhaftet und der Kriminalpolizei zägesührt .

Vermißtes Berliner Ferienlmd . Seit dem 20. September wird
die zehnjährige Edith Jens aus der Sophie - Charlotten - Str . III
vermißt . DaS Mädchen war während der Sommermonate mir
anderen Kindern bei Landwirten im Kreise Rummelsburg in der
Provinz Pommern untergebracht uno hat von dort gemeinsam mit
den übrigen Großberiiner Ferienkinder » die Rückreise au «
getreten . In der Wohnmrg ihrer Pflegeeltern ist die
I . aber nicht eingetroffen und alle Nachforschungen nach
ihrem Verbleib sind bisher vergeblich gebliebem Es besteht aber
kein Zweifel , daß das Mädchen mit dem Transport in Berlin ein -
getroffen ist und es wird vermutet , daß die Schülerin absichtlich von
Hause sich fern hält und umherirrt . Die Vermißte ist mittelgroß ,
schlank , hat blondes Haar und blaue Augen : bekleidet war sie mit
dunkelblauem Rock , weißer Matrosenbluse , blauem Hut mit blauem
Band und roter Raule , schwarzen Schuhen und Strüinpfem

Die Hocken - Ausstellung im Kaiserin - Friedrich - Hause , Luisen -
platz 2 —4 . ist sehr nachminaas 2 —7 und Sonntags 10 —5 Uhr un¬
entgeltlich geöffnet .

Neukölln . Die Bctricbszzit des Stadtbades ist für das Winter -
Halbjahr 1917/18 wie folgt festgesetzt worden : An den Tagen von
Montag bis Freitag auf 3 Uhr morgens bis 8 Uhr abends , an den
Sonnabenden von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends , und an den
Sonntagen von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags .

— Lebensmittel . Vom Freitag , den 5. Oktober , bis Mittwoch .
den 18. Oktober , dürfen in denjenigen Geschäften , in welchen die An -
Meldung zum Bezüge von Kolonialwaren erfolgt ist , auf Äöschnitt 61
der Lebensmittelkarte 126 Gramm Haferfabrikaie entnommen werden .
Der Verkauispreis beträgt für 699 Gramm Haferfabrikaie 44 Pf .

Für die den Räuchcrwarengeichäflen überwiesenen Heringe ist
der Verkaufspreis von 46 Pf . anderweit auf 56 Pf . je Hering fest -
gesetzt worden .

_

Wilmersdorf . Kartoffelversorgung für den Winter . Auch Wil -
mersdors wird aus Rücksicht auf die sich ergebenden Unzuträglich -
leiten von einer Kartoffelvorversorgung der Haushaltungen für einen
längeren Zeitraum im kommenden Winter Abstand nehmen , dagegen
alles daran setzen , um den Bedarf der Bevölkerung für die Frost -
zeit durch Aunammlnng von Vorräten in den städtischen Lagerstellen
und bei den Kleinhändlern sicherzustellen . Personen , die Beziehungen
zu Kartoffelerzeugern besitzen , bleibt eS unbenommen , von diesen
Kartoffeln zentnerweise zu beziehen . Der direkte Kärtoffelbezug vom
Erzeuger ist abhängig von der AuSfuhrerlaubnis des in Frage kam -
inenden Landrats und von einer im städtischen Lebensmittclamt ,
Wilhelmsaue 114/116 , werktags von 9 —2 Uhr — tunlichst mündlich
— nachzusuchenden Genehmigung . Diese ' Genehmigung wird nur
danu erteilt werden , wenn der Antragsteller bei Einreichung seines
Antrages die genaue Adresie desjenigen angibt , der in der Lage ist ,
die gewünschte Kartoffelmenge zu liefern . Der Kartoffel - Selbst -
versoraer ist für die Zeit seiner Versorgung nicht zum Empfang von
Kartoffelkarten berechtigt , vielmehr unmittelbar nach Empfang feiner
Kartoffeln gur Anzeige und gleichzeitigen Abgabe der Kartoffelkarten
an das Städtische Lebensmittelamt verpflichtet . Der Selbstbezfcher
ist wie jedere andere Verbraucher an die jeweils bekanntzugebende
Wochenverbrauchsmenge gebunden .

Weißens « . Teuerungszulage . Außer den schon gewährten
Kriegsbeihilsen wurde vom 1. Juli ab den Beamten , Angestellten
und Arbeitern der Gemeinde eine besondere Kriegsreuerungszulage
bewilligt . Es sollen erhalten die unteren Beamten eine jährliche
Zulage von 869 M. , die mittleren Beamten 649 M. und die höheren
Beamten 729 M. Für jedes Kind eine weitere Zulage von 19 Proz .
höchstens jedoch 69 Proz . der obigen Summen . Unverheiratete
Beamte erhalten 399 M. Die Arbeiter und nicht angestellte Beamte
erhalten eine Zulage von 29 Proz . ihres Friedenslohnes in Höhe
bei Verheirateten bis 369 M. , bei Unverheiraieten bis 399 M. Die
Kinderzulage wird bei dieser Kategorie von Angestellten nur den -
jenigen gewährt , die bis zu 4,69 M. täglich Lohn erhalten . Die
Hilssangestellten erhalten diese Kriegsteuerungszulage nickl , sondern
soll diese durch eventuelle Lohnerhöhungen zum Ausdruck kommen .

Fricdrichshagen . In der letzten Gcmchidevcrtretcrsitzuug wurde
eine Vermehrung der Schöffe » und Gemeindevertreter beschlossen .
Bisher bestand die Vertretung aus dem Gemeindevorsteher , vier
Schöffen und 16 Gcmeindevertrelcrn . Nach dem neuen Ortsstatut
wird sich die Vertretung aus dem Vorsieher , 6 Schöffen und 21 Ver -
tretern zusammensetzen . Die Neuwahlen , speziell die der Schöffen .
sollen fo schnell wie möglich erfolgen , da durch die Häufung der

Verwallungsgeschäfte eine neue Regelung der Dezernate erfolgen
soll . Noch dem Vorschlage des GemeindevorstandcS wird der Pacht¬
vertrag des Kurparks mit dem bisherigen Pächter Schlicke bis zum
31. März 1919 zu de » alten Bedingungen verlängert . Aus Anlaß
des 499jährigen ReförmatiönSfesteS sollen an sämtliche evangelische
Schullinder aus Antrag der Schuldepinaiion Denkschriften im Be -

trage von 1299 M. verteilt werden . Unsere Genossen Barth und
Micke bekämpften diesen Antrag ans das heftigste , da dies eine
rein evangelische Angelegenheit sei und die Gemeine dafür keine
Mittel bewilligen könne . Nach längerer Debatte wurde der Antrag
mit 8 gegen 6 Stimmen angenommen . 2 Vertreter enthielten sich
der Abstimmung .

Gerichtszeitung .
Ein Prozeß gegen deu König von Preuße « .

Heule wird vor dem Geheimen Justizrat am Königl . Kammer «
gericht als Gerichl erster Instanz die Ansechwngsklage dos

Prinzen Friedrich Leopold von Preußen ( Sohn )
gegen dio über ihn durch den Kammergerichlsrat Schröder unter
dem 21 . Juni 1917 ausgesprochene Entmündigung wegen Ver -

schwendung verhandelt werden . Die Klage richtet sich gegen den

König , von Preußen und den Preußischen Hausminister . —
Der am 27. August l8go geborene Prinz war trotz seines Herz -
leidens bei Kriegsbeginn in das Heer eingetreten . Er mußte aber

wegen Verschlimmerung seines Zustandes den Dienst aufgeben und

ging nach München , um seine künstlerischen Studien wieder auf -
zunehmen . In Münckien hat er sich eine Mietwohnung eingerichtet
und mit antiken Möbeln , Gemälden und kostbaren Werken der
Kleinkunst ausgestattet . Hier wohnte er , bis ihm durch Aller «
höchsten Befehl der Aufenthalt in München unter »

sagt wurde . Die Auswendungen , die der Prinz für die Einrichtung
seiner Wohnung und für seine Kunstsammlungen gemacht hat , bilden
in der Hauptsache die Unterlage für die Beschuldigung der Ver -
schwendung . die schließlich zu dem Antrag der Entmündigung führte .
In der Anfechtungsklage wird der Nachweis angetreten , daß die An -

schaffungen in keiner Beziehung leichtsiimig gewesen seien und daß
dadurch nicht nur kein Vermögensverlust eingetreten sei , sondern der
Wert der Gegenstände heute ihren Ankaufspreis erheblich übersteige .
Außerdem greift die Anfechtungsklage die juristische Zulässig -
keil des Verfahrens an . Nach dein Gesetz vom 26 . April 1861
gehören bürgerliche Nechtsstreiligkeilen gegen Milglieder des könig -
lichen Hauses zur Zuständigkeit des beim Kammergericht gebildete »
Geheimen Justizrats Dieser besitzt eine I . und eine II . Instanz ,
welche dem Landgericht und dem Oderlandesgerichi entsprechen , wäh -
rend als Revifionsinsianz das Reichsgerichl fungiert . Nun ist bei
Einleitung des Entmündigungsverfahrens gegen den Prinzen
durch Ällerhöchste Order vom 16. Juni 1917 bestimmt
worden , daß die sonst dem Amtsgericht als EntmiinSigungsgericht
zustehenden Befugnisse durch e l n Mitglied des Geheimen Justiz -
rats , das vom Vorsitzenden der Abteilung für die L Instanz
zu ernennen wäre , ausgeübt würden . Ebenso ist darin die

Zuständigkeit des Reichsgerichts als Revisionsinstanz ausgeschlossen
worden . Die Anfechtungsklage gehl davon aus , daß durch
Königliche Verordnung weder ein besonderes EnlmündigungS »
gericht abweichend vom Gesetze bestimmt , noch die Zu «
tändigkeit des Reichsgerichts ausgeschlossen werden könne .

Außerdem rügt die Klage , daß das Entmündigungsverfahren mit
einer der Tragweite der Sache nicht entsprechenden Beschleunigung
betrieben worden sei , ohne daß auf die von dem Prinzen ange -
bolenen umfangreichen Beweise irgendwie eingegangen worden oder
er selbst trotz mehrfach ausgesprochenen Wunsches auch persönlich ge «
hört worden wäre . In dem Prozeß wird zum erstenmal der Um -
fang der Königlichen HauSgewalt zur rechtlichen Nachprüfung und
Entscheidung gelangen . _

Der räuberische Urberfall , der am 28. April d. I . gegen den
Zigarrenhändler Wagsinak Muradozla , einen türkischen Staals -
angehörigen , in dessen Geschäftsräumen , Petersburger Straße 62 ,
ausgeführt worden ist , harie fern gerickitlichcL Nachspiel vor dem
Schwurgericht des Landgerichts I . Unter der Anklage deA
schweren Raubes standen der Schneider Emil Rein hold .

j der Eisendreher Otto Menzel und der Handlungsgsöilj « Eirjsa



K l u g e vor den Geschworenen . Tic im Aller von 2l bis 27 Jobren
üehenden Angeklagten sind Tagediebe , die sich beschäsligungSloZ in
den Straßen untertriebe » und auf verbrecherische Taten sannen .
Reinlsold ist ein Fahnenflüchtiger , der inzwischen vom Militär -
gericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden ist . Ein in
seinem Besitz bcsindliches Seitengewehr bat er bei Ausführung her
Tat bei sich geführt und sein Opfer damit bearbeitet , Am 28. April ,
morgens gegen v' . h Uhr , taiucn zwei dex Angeklagten in den Laden
des M. , inn das Terrain zu sondieren , und kauften von der Ver -
käuforin Irl , Gisen einige Zigarreis . Bach einer lxilbrn Stunde
kamen die drei Angeklagtelt lviedex und traten in Unterhandlung
mit dem Gcschäftslnhabcr wegen eincs Zigarrcneinkaufs im großen .
Tie Verkäuferin trat inzwischen in ei » angrenzendes Wohnzimmer
zur Erledigung häuslicher Angelegenheiten und machte die Tür
hinter sich zu . Ter Türke legte nun den Angeklagten verschiedene
Muster vor und gestattete auch einige Äostprobe » . TaS . iVlingeln
des Fernsprechers veranlagte ihn , vor den Ladentisch zu treten
und ein ganz kurzes Gespräch zu führen . Als er sich wieder hinter
den Ladentisch begab , war es ihm , als ob Bcinholv , dorthin folgte - ,
er drehte sich unwillkürlich um . erhielt jedoch in demselben Augen -
blick mit einem Scitengcwcbr , das Rein hold unier dem Rock ver¬
borgen hielt , einen wuchtigen Hieb auf den . Nopf, so daß das Blut
gleich hervorspritzle . Ter Ucbcrfallene wehrte den s rechen Räuber
nach Kräften ab . dieser schlug aber noch zweimal zu . M. sank zu
Boden und wurde , als er sich wieder erheben tvolltc . von Reinhold
und Kluge zurückgestoßen . Kluge raubte dann die Lodenlasse
mit 88 M. Jnhali . Als die im Nebenziminer beschäftigte Ver¬
käuferin lautes Stöhnen aus dem Laden vernahm , wollte sie nach¬
sehen . ob dort jemand krank geworden sei ; ehe sie aber noch die
Tür geöffnet halte , trat ihr schon der Angeklagte Menzel entgegen ,
um sie zurückzudrängen . Mit bliitbcschmutzten Händen würgte er
sie am Halse ; es gelang ihr jedoch , sich von ihm frei zu machen .

sie sprang zum . Fensiei hinaus und schrie um Hilfe , Tie drei
Räuber ergriffen die Flucht , sie wurden jedoch von Passanten ver -
folgt und nach längerer Zeit festgenommen . Ter Neberfallene ,
der auS drei Kopfwunden jlark blutete , urußtc nach dem Kranken -
Hause gebrocht werden . — Die Geschworenen bejahten die Schuld -
frage wegen gemeinschaftlichen schweren Raubes und bewilligten
nur dem Angeklagten Kluge mildernde Umstände . Ter Staats
anwalt beantragte gegen R e i n h o l d 10 Jahre Zuchthaus ,
gegen Menzel 8 Jabre Zuchthaus und gegen Kluge
4 Jabre Gefängnis . — Das Urteil lautete gegen R e i n h o l d
auf 3 Jahre Zuchthaus , gegen Menzel ans L Jahre Zuchthaus ,
gegen beide auch auf je 10 Jahre Ehrverlust , gegen Kluge auf
4 Jahre Gefängnis und d Jahre Ehrverlust .

flus aller Welt .
flritze Plischkat gegen die ReichStagsmehrheit .

Die vom wirtilbasilichen verband bildender Künstler Berlins
herausgegebenen Künstlerbläiter „Watfilscuer " bringen in ihrer
neuesten Nummer ein gereimte « GratnlalionSschreiben des . Garde -
reservisien Fritz Plischlat " zu Hindcnburgs Geburtstag . Darin heißt
cS auch :

. Am meisten Hab ' ich mir aefreut
Doch unter uns und ganz veiseit ' —
Wie Sie mit Reichstags bauptauSfchüsscn
Gan� herrlich um , » gehen wissen !
Ra . Kinder , das ist rein zum Platzen !
Sie lassen diesen Aussckmtz schwatzen
lind FriedensresoluzerS dichten ,
Wo sie auf jedem Land verzichten

lind rein vor Jammer Fliegen fressen ,
Dock Sic , Herr Marschall , unlei dessen
Verwichsen bloß in aller Ruh
Den Ruß bei Riga immerzu " usw .

Genau so sagt ' s der Revenilolv auch , nur mit ein bißchen anderen
Worten . Wenn aber ein lünstlerischeS Unternehmen solche unortho -
graphische Politik macht , dann möchte man ihm zurufen : . Bilde .
Künstler , rede nicht ! " _

Sriefkasten öer Neöaktion .

A. K. Htt im freien Handel nicht erhältlich — -JJJ. ff . 59 . 50 . Ja ,
kommt jetzt alt vor . SM. JS. 043 . Niemand hat Anwruch aus «inen
Orden . - - Vi - K. No . a . An das slellvertrcrende Kommando , zu dem
der belressende Truppenteil gehört . — C. I . 500 . Fordern Sie den
HauSwirl (chriflüch auf , innerhalb eines anzcinefscncn Termins das Unze -
zieserzu beieitiaeii . Falls ersolzlos , klagen erie wegen Auid - bunq des Vertrages .

59 , V 53 . Sind Sie kricgsgeUirut , dann »ein . Anderenfalls de.
lieht Anspruch aus llieichsimleritiihunz . — C- A. 00 . Die Fraac Aäßt
sich so nicht l >caiil >vortcn . In welchem ArhciisnerhäiwiS liehen Sie 1 Wie
werden Sie entlohnt , pro Stunde , pro Tag «iw. ? — Ruh 38 . Die Fn -
milie Ihres Bruders muß sich an die Klcidervertcilungsllclle in Giatz
wenden . — St. "Jl . L4 . Die Unterslützung ivird enizogen , sobald durch ge-
richtliches ErlcnniuiZ Verurteilung zu mehr als ll Monaten Gefängnis
erlolgl , aber nur während der Sirafzeit . Für die Dauer der Entzielrniiz
tritt die Armenpflege ein - - 4108 . Kommen Sie in die Sprechstunde .
— Vi . S . 5t . Sie müssen den Perirag erfüllen , sonst klagt die Firma
gegen tMirc Elieiran . — Sei� im Felde . ! Bald L. Dcr stliauder be>
kommt nur Vcrpflegun >jsge ! d. — Vi . Schm . 1000 . l. Z! ciu . 2. La .

«9c »terauStt - chte » f »r das mittlere Rorddeiietch ' . aiid di »
Douurrsing »littag . Im Süden trocken und moisach h- Uer . im
Borden stärker bewölkt ohne erhebliche Nicderichläge : am Tage ziemlich
warm , lu der Nacht zu Donnersiag kühl.

Herzlichst « Glöckwiiusche I
zur Tilbcrhochzeit

lendcl Euch , liebe Ellern

Aiimwe u. Sroüi
Neukölln . Hermannstr .

lern von der Heimat Euer
dankbarer Sohn öllllb »

Erich . Z. im Felde . »
» » M

veutlcht ?
rtsnspoi ' tsrdeltcl ' vei ' dznll .

Bezirksverwalt . Groß - Berlli , >

Den Mitgliedern zurRach -
rickt . daß unser Kollege , der
Packer

Wilhelm Eichhrell
am 30. B. M. im Alter von
M Jahren r - trstorben Ist.

Ebrc seinem ? lndc »kei , :

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 4. Ok>
Uber , nachmittags 4 Uhr .
oon der Leichenhalle des
Städtischen Zenlral . Fricd -
hoseS in Fricdrichsfelde
aus statt .

rtackru ? .
Ten Mitgliedern serner

zur Nochrlchl . daß unscr
Kolleg «, der Droschlensührcr

Wilhelm AolfmAnn
am SS. ». M. im Alter von
«2 Jahren verstorben ist.

Shrc s « t » cm Andenken !

v! « Seriricsrernstwng |
'
J

Bezirksorganisation Groß Berlin
der Sozialdemokratischen Partei Teutschlands .

5. Sclilesgftgsr .

KawMBigWftr " )
kein Lailen , II . Stock ,

Biits genau auf Firma n *

und Hausnummer

771 zu achton ! jTf
Sonnt , v, 12- 2 geöfln . lü

TatT» Fern von seinen
Lieben siclam IV. Au-

WSSjJ guftnachLSWonaien
* S \ schweren Köinpsen ,

kurzcZelt vor seinem Urlaub .
unser innigilgrliebter , her -
zensguter Sohn , Bruder ,
Neste und Schwager , der
Musketier ISSsh

ksr ! Woeüer
im Aster bon 21 Jahren .

DIeS zeigen Im tiessten
Schmerze a »

ikainll ! « Woellcr .
3s gibt ein Weh, — Das
leine Worte lindert — Upd
ewen Schmerz . — Den auch
die Zeit nicht heilt . — Leichl
sei Dir die fremde Erde , —
Unsere Liebe deckt Dich » » . —
Er starb zu früh — Wer Dich
gekannt — Vergiß » Dich nie .

Mhe - Mllme .
aus gediegenen Stofsen .
WwUr - Mäntel in ollen
Stoff arten , auch Astrachan .

[ Krimmer , «anii u. Plüsche
vorzüglicher Schnitt . '

MÜM! ! l ! ! ! ! . Nr°evv�

Speiialarzt
JOa*. med . X- aatsg

beb. schnell , griiudl . , möal .
schmerzio » u. obste Benissstör .
SveoiilooiNslil ' SBlliielt . gedoimo
ttmit . . ttoen ». rranenleison .
Sotweetio . Erprobtest « ' Nelkoden

> Sdelivk - tints - Xureii . Harn - u.
Oiutuniersuchung . *

IKÖBlfSlf. 3438, ÄÄ -
Spr . 10 —1 it. d —8, Soinit . 10 —I

SIU Berlin . Gegr . 1903.

Nachruf .
Bei den klämpsen « m

8. Scpiember siel unser Mtt -
glied . Herr

«Joseph Heinrich
al » Lpser de » WelilriegeS .
Ehre seinem Andenke « !

291/13 Ter Borstand .

Danksagung . b87b
Zurückgelchrt vom Grabe

meiner liebe » Frau , suhle ich
mich veranlaßt , allen Bei -
waiidien , Freunden und Bc>
kannien sür dt « zablrctchon
Kranzspenden , dem Damenchor
Tegel - VBisigwalde lür den «üe-
sang lowtc dem Genossen Du -
pont für sewe trostrcichcn Worte
am Grabe meinen liesgejühl -
testen Tank auszusprechen .

Der trauernde Gatte
Knrt Heiuig u. Kinder .

Haar-u. Velourliiite
Vorverkauf Stück 38 M.

Liodeku. Rosenftialerstr, II
II . «elchäst : W. Beyerischcr

Platz 7, Scke Gnuiewaldslr . vv. '

8pe! ia !- fsrzl
!>«- . med . Ii » «i >ste ,

fsiöilsleksls . Zll s�m°hnb.
Bedandt . Bon Svvbili » , Hau » - ,
Har » . . Zhrauonleide » . spez.
chron . Fälle . Ehrbch - Hata - Ku-
reu , schmerzlose , lürzcste Vc>
bandlmig obne VernsSftörung .
ytnumlerstnhuna . ' . Näß. Prct : e.
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bi » I und ö —L, Sounl . 11 —1 .

Ufiiler - IfSijlel
Kostüme und Röcke

Wasserdichte Mäntel
gr ) bt jetzt auch nn Private
vilsiil » Damcnmüutcl - Fabrik
Xrausacdi * SO, Hol. Errigsiohot .

Morgen Donnerstag » den 4 . Oktober , abends 8 Uhr :

Versammlung
in den Germania - Prachtsälen , Chausseestraße 110 .

Tagesordnung :
Vortrag des ReichStagLabgeordueten Wolfgang Heine :

NnDiliWS , Lmilm, Lreiheit!
Eintrittskarten sind bei den Vorstandsmitgliedern der Sozialdemokratischen
Vereine und im Bezirtssekretariat , Lindenstr . 3 ( Telephon : Llmr Moritzplatz 364 )

zu haben .

Zur T eckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .
- 02 - 48 '

_
Der Bezirksvorstand .

EonSsrmanden - Uärea iI »
!l«ch. »>>! SI «i »«a ««den!», »«n 9 — M! . »n

- -

!?..!
" "

nrästUr üi »»wollt ! etnou itiiultem
liuäruhre », veochlubre ». ■. ' irmllontutna .

Annahme v. Bepareturen . Umtausehgastattet

14360108� . 14�
■ » HrrSiK * ' « W ( �„ 4� aut im »abtiü .

Künsti . Zähne mit echtem

Friedenskauischuk,
Cicldkroai - n . Brücken , Ptemben . Zähne ehna Platte , Zahnrieh .
mit Betäubg . , Umarbeltg . , Raparat . sofort Bill . Preise , auchleilz .

lm - frm M. löser ns : Brunnenstraße 18S,
nahe Invalidcnetr . PersSnl . zu sprach . 10- 7. Sonnt . 10- l2 . Tol,Nd . 1 1503

QrfltulHehe LellSNÜlUNg
von Nerven - , Nteren - , Frauenleiden ( UntarlBibsleidcin ) .
lungonleiocn . Tuberkulös », Magen - una Oarmleitlsn ,
Eailepe ! », Schlaflaeipkelt , Sohwlohszuallndan . Ischias ,
Rhaumatiimus . Bichl , Flechten . Hautleidea usw .

SEIeaisser Str . 481 . direkt a. d. Friedrlahatr .
, Spreohst . titgl . 10 - 1 u. S- 8 ' /y Sonnt . 10 - 1 Uhr

MMMwVMksl .
1 Kilometer vom Bahnhof a. d.
Ostbahn , gute Gebäude , angrenz .
Garten u. 34 Morgen Land und
Wies«. Inventar , 5 lltindvieh ,
! 5 Lchweine , 1b Hühner . 1 g.
Pserd , 2 Wg. , Ackergeräte , Ma -
lchinen , neu . Ernte , Preis 33000
Mark , Anzahlung 12000 , Rest -
kavsgcld bleibt 10 Jahre stehen .
Ueberaabe sofort . 4772

Klasike , Dnhriiigshof .
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Mäntel

lr0i : Es Kra « en
JL � M. M4 Muffen

Seal Bisam + Seal Electric

Persianer + Breitschwanz

Astrachan * Fohlen

+

Pelzgefütterte
Mäntel

Elegante Modelle

BieWflüea
Ctüit

■ Mark
fette ebühuer , Aid . 4 . 05 M. an
sctte Gntcu und Kaninchen .
tagl . Gintresfen frisch . War « .
Norm . Tasche NcM. A. Schmidt ,
Berlin , Planuscr 21, a. Hall . Tor .

Speziatarzt
Dr . med . eoleninnn

für Haut - , Harn - , Fraconla ' ilo »
r . arv . Scmväche , Beinkranke ,
Khrlleh - Hafa . Kuren ,
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schnell sicher und schmam -

lo » ohne Harufsatorang .

«113811,56 - 57 «»"
Spr . 10 — 1 u 5— 8, Sonnt 10- 1.

Uh
ffw veri

tu Sr v . po

man
Radikal -

VerfUeuntjsmMtel

V. Port 2,00 , »/,4,00m .
Ldwen - Apoih . , Hannover 13.

» pczeaB - Anzi
Dr . meü . Haedicke

Harn - , Haut - , Goscbleohteltl . .
Svphil . ( Behand ! ungsd . l2 T. ) ,
Hlntnnters . Khrlicli - Hota -
fSalvnrsan - ) K,Mod . ,solimcrz -
locoBohandl . o . Berufstümnij .
- MäligePreiee . TeiUahlung -

11 —i . ;
( Iwtergrdb . )

Sonntags 11 — 1.

R.

M.
Maaßen Q. m.

b. H.

Oranienstr . 165 Leipziger Str . 42
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Bekanntmachung .
Durch Beschluß der Gemeindebehörden vom

27. 7. 1»17

ist der Gaspreis von dem Tage ab. an dem Im Monat Ottobcr
1V17 die GaSmcsstrstäude ausgenommen werden , unter Rartfall
sämllicher bisher aus den Gaspreis gewährten Rabatte aus

kZG Pfennige
sür das Kubikmclcr erhöht worden .

Die aul dl « Zeil vom Ende März bis Sude September ISl 7
entsallenden , nach dem Staffeltarii zu berechnenden ZIabait -
belräge werden am Fabresschlussc dem ( lahresBerbrauche ent -
s Brechend anteilig festgestellt und vergütet werden .

Solchen Gascb ' iebmern , die innerhalb eincs Gt' ' chästsfahrcs
der städtischen Gaswerk «, d. h. in der Zett voin l. April bis
» nm 31. März des nächsten Kalenderjahre » nicht mehr als
303 Kubilmeler ikas einnehmen , werden am Jabresschwise
2 Pfennige des 20 Pfennige pro Kubilmeler deiragenden Gas -
Preises durch Verrechnung aus das eulnommene Gas zurück -
verglilet . so daß bei einem jährlichen Gesamloerbrauche vis zu
805 Kubikmelcrn nnr 18 Pfennige pro Kubikmeter zu zahlen
jmd . Hierbei wird für Gasabnehmer , di « im Lause eine « Gc -
schäslSjabrcS neu hinzutreten , der JabreSBerbrauch unier ««rück -
iichügung der Perichicdenhcit des GaobedarsS in den einzelne »
Vieri etjaben rechnerisch eriiiittelt werden .

stur den Gasverbrauch durch MünzgaSmesser werden neben
der 2. 40 Pfennige pro Kubitmeler beiragenden Miete sür die
GaScinrlchlunz gleichfalls nur 18 Pfennige fllr das Kilbilmcter
erhoben werde ». Die Mehrkosten deS Gases iverdcn in Gestalt
eines ZuichlogeS von 3 Pfg . pro Kndlkmetcr zu dem durch den
Einwurf von Geldstücken in das Automotenwcrt des Gasmeiscrs
bereits entrichteten früheren GaSpreiie durch die Gaiwert » .
Angejtelllen bei Entleerung der Gcldbüchsen erhoben werden .

Berlin , den 28. September 1017 .

Müll te Wl » ll SüSK ®.
S ch i m m i n g. Lenz « .

nrit n. ohne Platte , mit echtem
Friedenskautsebtik , Goldkronen ,
Brücken . Plomben . Umarbeitung
ichleohtsitzondor Gebisse " W

/ . ntmisieiion in irtlichor Bothubung .
Teleph . Amt Kord . 10130

lihne
Keptiraturen sofort / . all
Billige Fioise , auch Teilzahlung .

Di - LöserÄssr IlflSttttalffStr.llll 6n,Platz v' 9- 7
Sonnt 10- 2.

lisWU. OtBifitgB, IMak ! :

Engfos
F. Emst Boich . E>s »e»sr . tr . II . :
«j ÄniSSoffiC OetrBwIce b 1

l�a ' asilzAibrslsniiE
r . irb . lIfiSBina - ü. Römertrank - Kell .
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O aä »! B B ggi _ cä ' » " f >' » - >
R. Bauke , Otrslnuer Str . SS.
E. Kraus , Ksmauultgiessir . i >
A. E. I . nnee , Hn' . nnrnstr . 16S
<{~IIif ; ' k' or - ~uTT; opimorei <fir ~V ,

F. Xüscweü5r7tür : veib »lietsir . 18.
Oito Wollf , Treptow , Krüüst . IG
Zadrau , Gr - Lieiiturf . iCh. eistwtSit
4 BierbfaucremTTäfhCnnolg . b

Sezu�sauellen - Verzelclinls

reMiimiroBef
■ exunfieblt

| Wl !

Uiitrnslthtade Oeeditft . empfehlen »Ich bei Einkiufen .

ÜBiiühcnep Brauhaus
Borlip und Oranienburg

Trinkt (ü/afintngsr Bier !

• rsten Ranyec .
4 fflfr » . ÜVvl - Wo! lw : ,Tm1n . nt . >

Hens pau Meyer , rehir ( [l "»uer Süll . .

Aujjust Holtzjy� .
� BeniB - Analaitori tz

Cß!!n!| -iail
Biana - BaflÄ . �.
Passane - Bad ÄUT
Kekorm - Bad , Vdeuer Str . 6t .

Weissbier , C. Itreithanpt ,
PaU&t den . tr . 97 T. l . Kfr. ttSl . tOSI

Eaelcfabrllenn

Tifflßer�Essig
BhoraH erh * ltHchl _

gfeT unsay .

j 4 WlohJhctl2f : nBen _ >'
jbethke, üeoro ,
ls . d. II . , Bktsir . SI, K. lier -I ' rlcir .
«Sil . 14. Wuornt . 183, FrieJ«i. ' . r. Ii
I fr -pltw. Brili -ktrat . 14

Gaege . Otto cliCr
iF . w. " mm

31
Ecke Cavryttr .

4 tfähm » » chir <f » i »

�in�er '
I NähmasdiinenS. ! isr . JS. Ecke. » « VE - prinjen - Alie ».

ck El . . n,St «hlw , Waffen , Werkr . ' K
Carl Jung , Stromstr 81.
Büli ) muD,P. 41tii : erit . iOt >lE . Se«8t

Lädea In allen Stadttollca . ,

4 hBte . Miltzen , PeUwarfca d

Vesiep,E7St� -

Meierei

IC. Solle !
I Berlin

Ältester and crQostcr
KUchvirtachuftlloher
- r Oroubstrieb ; ■■

4 Weine , Llkgfe . Fmftit . atfc b

j
II » Eiü . ten in *H«n Bt. dtelten . I

Herai . SseipTcOsl
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Schabet t,Cari . Kaiin . berafir - TtS
4 llhrtin «i. ( ' ,olti «tnrJn ~>

Lehmaav , Alb. , IcuomS . AU« 4 « 0

. KoBflSwee samt
Brut vernicMet da« Radikal -

raiifl Antlt . Ot.
Fl. IL 2 t;, FL M. » *J

Lowon- Spotheke , Hanno . er 18
'

Bas Wille Ä '
besonders nachts uner¬

träglich pemigendcm

suijuvksn
bringt der sicher wirkend «
„Olinda ■detsem " , der
auch in rarinäckizjlen
Farmen brw . ist. 3. 75 M.
— Ihr „Tlindabalsani "
bat meinevr Patienten
Herrn Konter , tzidmiral

I S . , . . große Ltndertmg
verschallt . Schwelte »' iä. T.
Ort « kkolckol . llerlla 43,

Eisenbahnstr . 4.
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Schweizer Srief .
Bevor mon — eben dem politischen Getriebe entronnen

Fiier in der Schweiz wieder von seinen Kreisen umfangen vnrd .
bevor man wieder untertaucht in dem Wirrwarr der heutigen Zeit
mit ihrem Kampf , ihren Schreiten und ihren Irrtümern , gibt man
sich gerne den Schönheiten hin , die das Schweizer Land einem in
Ucberfülle darreicht . Man genießt , man trinkt all das Herrliche in
sich hinein , nur gestärkt dadurch für die Arbeit , die getan
werden soll .

Die Städte der Nordschweiz tragen alle ein klein wenig potri -
archalische » Gewand . Aber ihre Lage ist viel zu schön, als daß dies

- einen Sintrag an der Sympathie tun könnte , die wir zhnen ans
vollem Herzen ei ' . tgegcnbringcn . Kommt man ans Deutschland ,
so wird das nächste Ziel sicher Zürich sein . Im loeitcn Halb -
kreis steigt die Stadt an den Hügeln empor , die das Westende des
Zürcher Sees umrahmen : der Uctli - und der Zürichbcrg , einander
gegenüber gelegen , dazwischen das Tal der Limmat , die dem See
entflieht und die Stadt in zwei markante Hälften teilt . Die beiden
ausfallendsten Gebäude : das alte Münster und die neue Zürcher
Universität , die stolz auf der ersten Terrasse des Zürichbergcs thront .
Ein hoher Kuppelbau ist sie mit weit ausladenden Seitenflügeln .
Im Innern liegen um eine » grohen Lichthof , den gute Werke
griechischer und römischer Plastik schmücken , die drei Stockwerke mit
Hörsälen und Seminaren . An moderner Kunst ist wenig Gutes
geleistet . Man hat zu Niel geben wollen und hat nichts gegeben .
Man hätte an Stelle einer Unmenge überflüssigen Zierates und
« ine » Wandgemäldes , das grausam aller Anatomiekcnntnisse
spottet , einige gute Hodlerbilder , einen Rodin . einen Meunicr
mit seiner wuchtigen Plastik , hinstellen sollen Eine Wallfahrte -
ftätte wertvoller moderner Kunst hätte diese moderne Universttät
werden können und müssen .

Züricher Leben Ist reichlich International geblieben und ! n
der Bahnhofstraße begegnet man erstaunend seinen alten Berliner
und Pariser Freunden . Lieblicher ist Luzeru , das sich schmuck
an die steilen Ufer des Vienvaldstätter See » anschmiegt , der In
großen Windungen und Perreiikungen sich zwischen den hohen , um -
gebenden Bergen Platz schafft . Weniger international im Verkehr ,
dafür aber die internationalste Stadt der Schweiz ihrer Gesinnung
nach ist B e r n. Sein modernes Wahrzeichen , der Bundespalast
( has alte sind die Bären im Bärenzwinger ) , der wie « ine stolze
Burg auf den hohen Sandstrinfelsen prangt , in die sich das grell -
grüne Wasser der Aare ein tiefes , steiles Bett cingefressen hat . In
ganz engem Halbkreis windet sich der Fluß um die Stadt , die etwa
Lil bis 190 Meter über seinem Spiegel liegt . Hohe , zierlich ge -
formte Viadukte überspannen das scharf «ingeschnittene Tal und
führen auS der Stadt hinaus in das hügelige Vorland . Herbe
Linien rennzcichnen die Landschaft . Die Farben find hart . Nur
au hellen Tagen leuchtet goldprangend und blutig zugleich daS
Berncr Oberland mit feinen Eis - und Schneegipfeln Heruber .

Ein ganz andere ? Bild , wenn hinter dem auf hohem Berge
thronenden Romont sich die Eisenbahn zwischen sattgrunen Hügeln
verliert . Wenn sie unerwartet in einen Tunnel eintaucht und beim
Lichtwerden links tief unten stahlblau der Genfer See liegt . Die
Bahn verfolgt das Ufer , durch Reben abwärts nach Lausanye füh »
rend . Ouchy , das kleine , noch fashionablere Nachbarstädtchen de ?
luxuriösen Lausanne , steigt die Nordabhänge de « Genfer SeeS hin -
unter bis au fein liebliches Gestade . Dort steht man nun an
einer Stelle duftigster Schönheit , die man von einem Land -
schaftsbild erwarten darf . Im Hafen wiegt sich eine Anzahl weißer
Segelschiffe , vom leisen Wellenschlag des SeeS leicht bewegt . Am
Ufer tummeln sich eine Unmenge Schwäne , die sich von den Spa .
zicrgängern füttern lassen , die ihre Stunden am Quai perbringen .
Den Quai entlang führt eine schattige Promenade , die dem Nord -
länder alle Wunder südlichen Pflanzenwuchses zeigt . Da stehen
fast mannshoch die stachlig - faftigen Blätter blaugrüner Agaven ,
Edeltannen ragen zum Himmel empor , Fächerpalmen blühen im
Freien und breiten schattig ihre Blätter aus . Dazwischen blühen
wiederum in zierlichen Beeten die wundersamsten Blumen de »
Südens , und Ihr Duft vermischt sich wolzlig mit der lauen Seeluft ,
die eine leichte Brise heranträgt . Echt « Kastanienbäume lassen ihre
stachligen Früchte auf den peinlich sauberen KieSweg fallen , und
spiegeln sich dunkel in den Fluten de ? See ? . Seine Farbe ist bakd
duftiges Himmelblau , bald wie gegossener Stahl . Kleine
Wellen zeigen silberne Kämme , die langsam als Brandung der -
laufen . Duftig zart , wie in die Wolken gemalt , liegt drüben da »
Ufer von Savoyen . Hohe üppig bewachsene Berge , die von hier
aus nur als schelnenbafte violette Konturen erkannt werden , und
an deren Fuß sich die Savoher Dörfchen fast wie ängstlich an »
schmiegen . DaS also ist Frankreich . Jenes Land . daS einen OueS »
nah , einen Proudhon , « inen JaureS gebar , dem Europa heute

Sie welsche Nachtigall .
Der Roman eines sterbenden Jahrhundert « .

1s Von R. France .

I .

Die Dämmerstunde breitete ihren Schleier über das

wunderliche Häusergewirr der alten Gstadt , aus dem nach
dem warmen Maircgen ein feiner Silberrauch emporstieg .
Ein schöner friedsamer Schimmer verband so die dampfende
Erde mit dem kühlen blahgrünen Abendhimmel , aus dem
dunkle Wolkenbänkc lange , glänzende Streifen herausschnitten .
Und mitten darin stand funkelnd , ruhig wie ein gütiges Auge ,
der Abendstern .

Unten aber lag schon Nacht und vorsorgliche Wanderer
hielten inne , schlugen bedächtig Feuer und setzten ihr
Latcrnchen in Brand , denn zu Ingolstadt war Straßen -
belcuchtung nur an hohen Ehren - und Festtagen üblich , trotz
der Fürnehmheit einer herzoglichen Restdenz . Zuletzt brannte »

Lampen an dem historischen IL . Mai anno Dornini 1791 , als
der vornehm kalte Hcgnenberg in seiner Wiirde als Statt -

Halter mit der neuen Beamtenschaft den Einstand gefeiert
hatte . Mit zwanzig Karossen waren sie von München her
durch die Lichterrcihcn eingezogen . Aber daS war vorige
Woche gewesen , und heute zerfloß nur ein Tag gleich anderen
in das Dunkel der sinkenden Nacht — da mochten die Bürger
von Ingolstadt selber schauen wie sie den Weg fänden , so sie
noch zu später Stunde sich den scharf spähenden Augen der

Rumorwacho aussetzen wollten .

Trotzdem waren die Straßen nicht leer , ja vor dem schlicht
vornehmen Eckhause , das schräg gegen den Paradeplatz blickt ,
stand sogar eine ganze Gruppe Menschen und sah unverwandt

hinauf zu den vier erleuchteten Fenstern des ersten Stockwerks .

„ Der Ouartlbräuer selig , wann der g ' wußt Hütt ' , daß bei

ihm hoffärtige Demoiselles absteigen werden, " sagte halb

mißbilligend , halb beivundernd ein alter Mann , der aus dem

Nachbarhause zu der Gruppe trat .

„ Sind nicht abgestiegen , Hügelbäcker . " berichtigte ihn mit

heller Fistelstimme einer der Lauscher , „soll ' n die ganze Etagen
louiert haben , gleich für ein halbes Jahr im voraus , alles

auszahlt in neuen Goldkronen , von denen die Demoiselle de

Dury einen ganzen schweren Sack mitführen soll ".

— Wi — — — UMWI I — — — — — BMBWBl —

einen seiner größten Dichter verdankt : Romain Rolland . Jene ?
Land , wo einst die Troubadoure ihre Minnelieder sangen , und
einen seiner größten Dichter verdankt : Romain Rolland . Um die
Gipfel seiner Savoyer Berge legen sich silberweiße Wölkchen .
Irgendwo dahinter liegt der Firndom des Montblanc , von den
Nebeldünsten verschlungen .

An einem sonnenstrahlcnden Tag bringt mich der Dampfer
nach Montreux . Die Fahrt geht am Nordufer entlang , an uner -
meßlichcn Rebenhügeln und alten aber sauberen Dörfchen vorbei ,
die von einst prunkhaften Ruinen und Burgen gekrönt werden .
Das Ufer wird steiler und steiler , und die hellfarbenen Häuser
von Montreux steigen bis hoch in die dunkelbewachsenen Berge
hinauf . Bald schaukle ich in einem kleinen leichten Fahrzeug vom
Gestade weg , gegen die zierlichen Wellen kreuzend , die der Mit -

tagswind erregt . Meine Augen suchen eine Stelle . Dort liegt
es . am sruß hoher Berge und in den See eintauchend zugleich , das
schönste schloß , das die Erde trägt : Chäteau de Chillon . Ein weiß -
graues Massiv mit ungcabntem Ebenmaß in allen seinen Formen ,
aus dem saphirblauen See auf schroffem Klippenfclsen in den
grünen Hintergrund dunkler Kastanienwälder hineinwachsend . Sich
emporreckend , stolz , fast tyrannisch , und doch auch wieder von einer
Weichheit in den Formen , von einer Befriedigung , die einem wie
warmes Wohltun überkommt . Zitternd spiegelt sich der Bau , lang
ausgereckt , als mein Schiffchen sich mit langsamen Ruderschlägen
nähert . Einmal fahre ich die Reihe der vergitterten Fenster «nt -
lang . Dann wieder zurück . In einer stillen Bucht an der Seite
lege ich a » . Meine Augen suchen nach den schaurigen Gemächern ,
in denen die Uermsten schmachteten , von denen Byron fingt . Ist
« S heute hesser geworden ? Schmachten nicht heute Millionen eben -
so ? Ist es besser gewovden ? Was hat sich geändert , seit der
große englische Dichter seine „ Gefangenen von Chillon " schrieb ?

DaS kleine Boot gleitet hinan » auf den See . Auf « inen Baum
zu , der etwas vorspringt auf dem jenseitigen Ufer . Die Berge
treten zurück und di « Nferstädte verwischen sich zu einem einzigen
aelb - weißen Strich , bis man erkennt , daß man sich einer winzig
kleinen Insel nähert . Jsle de Paix , Insel des Friedens . Ein
Eiland , felsig - schroff , nicht größer als eine Häuserlänge im Geviert .
Auf allen Seiten schroffe Steinmauern , scharf viereckig . Die
Mauer läuft rings um das Eiland herum , in der Mitte trägt « s
drei große Ulmen . Diese » Fleckchen Landes hat einst Byron ge -
dacht , als er die Verse schrieb :

Und wie ein kleines Eiland da .
Das lächelnd mir ins Antlitz sah ,
Eich einzig schauen ließ .

Da » Schiffchen schaukelt zu einer Steintreppe , die ein An .
legen ermöglicht .

Jsle de Paix . Kein Laut . Nur hin und wieder schlägt eine
größere Welle plantschend an die Mauern . Ringsum der See und
dahinter grünes , reiche », fruchtbares Land . Keine Menschen . Nur
heiligste Ruhe , stillster Friede auf einem Fleckchen Fels , das küm -
merlich die drei mächtige » Bäume nährt und wie durch « ine Laune
der Natur hier in den See geworfen scheint . Jsle de Paix . Wie -
viel Tausende sehnen sich nach dieser rettenden Insel der Seligen .
Wieviele Millionen lechzen danach , um sich und ihrem Leben zu
gehören , ,su deseus de la melde " . Wie es der tapfer gebliebene
Franzose Romain Rolland nennt . Ueber den Wirrwarr hinaus .

Die Sonne sinkt . Jsle de Pair ist verschwunden im Nobeldunst
de » Abends . Noch einmal stehe ich auf den Felsen von Chillon .
Ein roter Ball sinkt langfam in den gleißenden See und das
Spiegelbild de » schönsten Gefängnisses verliert sich in Dämmer -

schatten .

_ _

Wiake für Haseefparuis .
Der einfachste Weg ist natürlich , möglichst selten Gas zu be¬

nutzen : doch ebenso wichtig ist es , jeden überflüssigen Gasverbranch
beim Brennen zu verhindern . Dabei wird unwissentlich noch
viel GaZ unnütz verbraucht .

Ganz besonders geschieht dies bei der Belcuchtung . Rur
di « Wenigsten wissen , daß jedes zu weite Oeffnen der Hähne Gas -
Verschwendung infolge zu starlen Druckes de » ausströmenden GaseS
bedeutet . Rur während ein Gasmesser in seiner vollen Flammen mhl
beansprucht wird , ist es nötig , die Hähne ganz offen zu stellen .
Je weniger Flammen in Betrieb sind , um so kleiner kann nian die
Brenner stellen , ohne daß ein Unterschied in der Leuchtkraft der
Flammen bemerkbar würde . Jedermann kann sich die « ausprobieren .
Man entzünde daS Ga » bei voll geöffnetem Brcnnerbabn und stelle
ihn dann langsam so weit ab , als da « Licht unverändert bleibt .
Dann hat man den richtigen Stand und geringeren Gasverbrauch
ohne Einbuße an Helligkeit . Auch ob ein neuer oder älterer Glüh -
strumpf in Gebrauch ist , macht einen Unterschied für den

Enger rückte die Gruppe zusammen und flugs hoben
sich fünf Köpfe hoch , als sich nun ein Schatten an einem der

Fenster zeigte — sofort aber stoben sie auch wieder auseinander ,
als der Eindruck entstand , als spähe der Beobachter am Fenster
scharf auf die Straße hinab .

Erst als der geheimnisvolle Kopf oben verschwunden war ,
fand man unten die Sprache wieder .

„ Woher der Herr Exstudiosus nur immer die Stadtglocken
läuten hört , früher als die anderen, " nahm nun ein kleines ,
knifflich aussehendes Männchen das Wort .

Der Angeredete hob bei dem Llusdruck Exstudiosus rasch
den Kopf und fuhr mit einem Wortschwall dem Alten in die
Rede :

„ Weiß ich aus bester Ouellc und noch viel mehr , zu
dienen , Herr Kanzlcischrciber in » uksfttuto , Elisabeth von Dury
heißt die Madame , und aus Paris ist sie nach München ge -
kommen und hat dort in der welschen Opera gesungen vor
dem Kurfürsten Sr . herzoglichen Gnaden — der Kanzleischreiber
machte sofort ein ernsteres Gesicht — und wenn sie in

Ingolstadt bleiben will , heißt das nichts mehr und nichts
weniger , als daß Sc . Durchlaucht der Herr Statthalter —

der Kanzleischreibcr versteinerte förmlich vor Ehrfurcht — auch

zu Ingolstadt ein italienisches OpcmhauS einzurichten willens

ist und der Herr Graf Morawitzky war schon dieserhalb bei
den schönen Demoiselles — und wenn ich wollt ' , so könnt ' ich
noch manches sagen , was nicht einmal d' Gwappelten in der

Statthaltern wissen , aber " . . . Hier schwieg der Redner mit
einem überlegen geheimnisvollen Gesicht . Inzwischen hatte
sich der Kanzleischreiber gesaßt und fertigte nun den Schwätzer
im kategorischsten AmtZton ab :

„ Laß er die Ratschereien , MichalanSky , vornehmlich um

höchstdero allerhöchste Personen , sonst möchte es ihm für -
kommen , daß man ihm aufs Maul klopft , imprudsatsr . "

Die Bürger überlief es förmlich kalt bei diesem Zu -
sammenstoß des Fürwitztgen mit der regierenden Macht —

MichalanSky aber scherte sich wenig um die Abfertigung , er

zuckte hochmütig mit den Achseln , sah dem Alten frech ins Ge -

ficht und sagte leichthin :
„ Und wenn ich auch Vieles nicht sag ' Besl , so weiß ich

doch mehr als ihr . Salve . "
Und damit hob er nach Studentenart den Arm zu klassischem

Gruß und schritt zwischen den Zähnen pfeifend davon .
Weder der Hugelbäcker noch seine Nachbarn hatten Lust ,

mitwochs 5 . Oktober

nötigen Grad des Gasdrucks . Bekanntlich verringert sich die
Leuchtkraft der Glühstrümpfe mit der Zeit , und dagegen hilft auch
noch so starker Gaszuflnß nicht . Auch dabei muß man ausprobieren ,
wie weit der Hahn geöffnet fein muß . um gerade nur da » vom
Strumpf noch zu erzielende Höchstlicht zu gestatten . Jeder Mehr -
druck bedeutet GaSverschwendnng ohne Lichrvermehrung . Auch der

Gasmesser darf nur im Verhältnis zur benutzten Flammenzahl mehr
oder weniger geöffnet sein .

Für das Kochen mit Gas gilt die gleiche Regel . Auch da

muß durch richtiges Einstellen der Hähne an Brennern , wie an
Schläuchen der Druck reguliert werden , so daß leine Flamme mehr
Gas verzehrt , als ihre gewünschte Leistung unbedingt erfordert . Ein

vorzügliches Mittel , beim Kochen Gas zu sparen , sind die Abstell -
vrenner , welche jeder sich jetzt verschaffen sollte , der sie noch
nicht besitzt . Sie sind so eingerichtet , daß man die

Hälfte Brenneröffnungen , au » denen das Kochgas ausströmt , ab -
stellen kann . Die übrigen Flämmchen lassen sich dann noch so klein
stellen , daß tatsächlich da » Minimum von Gasverbrauch gewähr -
leistet ist , das aber genügt , jede einmal zum Kochen gekommene
Speise tin Kochen zu erhalten . Gewöhnliche Brenner lassen sich
gar nicht so klein stellen , ohne das lästige , viel Gas vergeudende
Durchschlagen .

Niemals unterlasse man , auf Töpfe mit lochenden Speisen ein

Gefäß mit Wasser zu stellen , wodurch man viel Abwaschwasscr ohne
besonderen Gasverbrauch erhitzen kann . Die Erwärmung d»s

Wassers wird beschleunigt , wenn man auf den Deckel einige Lagen
Zeitungspapicr legt . Als schlechter Wärmeleiter hält das Papier
die Wärme zusammen . Ueberhaupt empfiehlt sich die Papieranslage
auch für alle K o ch zwecke : die Speisen kommen dadurch schneller
zum Kochen .

Als allgemein bekannt darf vorausgesetzt werden , daß die Gas¬

flamme beim Kochen niemals größer sein soll als der Topjbodcn .
Andernfalls wird das Gas vergeudet .

Werden neben der Einschräiiknng der Gas Benutzung , durch

Kochkiste u. a. , auch diese Winke befolgt , wie während de »
Brennens Gas gespart werden kann , so kann dies die Menge
deS ollgemein ersparten Gases ganz beträchtlich vermehren und zu¬
gleich dem einzelnen willkommene Eeldersparnis einbringen .

Notizen .
— Unser neuer Roman stammt an ? der Feder R. S.

Fr an cd « , der sich nickt nur al » Naturwissenschaslticher , sondern
auck als Erzähler zahlreiche Leser erworben hat . Er bringt eine

Episode deS deutschen GeisteSlampses von 1791 , in der sich Tragik
und Komik in seltsamster Weise mischen , im Rahmen eines un -

gewöhnlick fesselnden KulturgemäldeS von großer historischer Treue .
Die Handlung läßt tief hineinblicken in den perrolte : cn Mecha -

niSmnS des Polizeisystems der vormärzlichen deutschen 5ltci »staaterei
und in sein Widerspiel : die » zopfige und hohle Pathos der „ Schwärm -
geisterorde »" , die schließlich doch die große sozial « Bewegung von

heute eingeleitet haben .
Es handelt sich im besonderen hier um einen studentischen Zweig

deS „ Illuminatenordens " , der ursprüglich ein Gegenstück der Frei -
maurer sein sollte , aber von seinem Begründer Weishaupt lrotz
seiner freiheitlichen Tendenz nach den Grundsätzen de « Jesuitcnordens
geleitet wurde und daran auch zugrunde ging .

Bon diesem überaus bunten Hintergrund phantastischer Wirk -

lichkeiten heben sich die ergreifenden Schicksale der Idealisten ab , die

sich, jeder nach seiner Art . sich als Vorläufer der damals geborenen
neuen Zeit fühlend , im Kampfe gegen daS mächtige Alte perzehrten .
Damit wird plötzlich das historische Sittcngemälde rein menschlich
und eine tiefe Bindung zum eigenen Schicksal ergreift den Leser , der

hier daS Herzblut des Dichters erfühlt .

— Gelehrtenvorträgein derUrania werden buch in

diesem Winter gehalten werden . Für die erste Vortragsreihe , die
am 24 . Okiober beginnt , haben ihre Mitwirkung zugesagt ' . Proscssor
Eucken ( Jena ) , „ Deutschlands Leistung für die geistige Befreiung der

Menschheit " : Prof . Dr . Dosgen , „ Unsere Kriegsgefangenen und ihre
Volksstämme " I Prof . W. LaaS , „ Das II - Boot , der Höhepunkt tech -
nischer Kultur " : Prof . W. Stieda ( Leipzig ) , „ DaS Baltikum als

deutscher Besitz " ; Prof . Hoetzsch . „ Die russische Revolunon ' : Prof .
F. Lampe , „ Erknndliche Triebkräfte im Weltkrieg " . Programme und

sehr crniäßigle Reihenkarten an der Kasse .

— Volkshäuser als Kriegsdenkmäler zu errichten .
dieser Gedanke wurde ans einer vom „ Rhein - Mainischen Verband
für Volksbildung " abgehaltenen Kriegsakademie angeregt .

— DaS ukrainische Nationaltheatcr . Tie ukra -

inische Roda hat das Kiewer Volkshaus gemietet , wo in der
kommenden Wintersaison die . bedeutendsten Dramen und Komödien
der ukrainischen Literatur zur Aufführung gelangen werden .

dem alten Polizisten , der vergeblich danach rang , ein bc -

sonders würdiges Gesicht zu machen , nun als Zielscheibe seiner
üblen Laune zu dienen .

Nach kurzem Gniß kehrte alleS dem Platz den Rücken , der

jetzt menschenleer und still dalag .
Die Wasser rauschten lauter auf im Dunkel der Nacht ■—

in den Pappeln am Schloßplatz ging sachte der Abendwind und

geruhsam wie schlaftrunken lag die Stadt .
Da trippelte es mit leisem Schritt gedämpft auf hohen

Holzabsätzcn durch die Straße . Ein ticfverhnlltcS Persönchen
huschte zum Tor deS Hauses , in dem die fremde Sängerin
wohnte — rasch schlüpfte sie die Treppe hinaus und nun erst
im bescheidenen , aber durch einen neuen goldgerahmten
Spiegel schon mit einem Schimmer von Vornehmheit aus -

gestatteten Vorgemach , warf sie Tuch und Schleier ab . Der

Blick , den sie in den Spiegel warf , zeigte ihr ein hübsches
Kammerzofcngesichtchcn , jetzt um so hübscher , weil hochgerötct
vor Eifer und raschem Gehen .

Sie wollte soeben an der Türe des Nebengcmaches an -

klopfen , da wurdg�sscse auch schon aufgerissen und Madclaine

stand vor ihrer Herrin .
Elisabeth von Dury war eine jener Schönheiten , die noch

im Alter feffeln . Schlank und dennoch üppig war sie noch
immer , auch die Augen hatten noch nichts von ihrem dunklen Edel -
ste ' nglanz verloren , wenn auch die ebenmäßigen Züge jetzt
schon zu scharf wurden und die leise welkende Falte des

vierzigsten Jahres den Mund schmäler erscheinen ließ , als er
wirklich war .

„ Hat sie fürsichtig recherchiert . Lainette , il - vn beaueoup
de rnonde . . . on nous obsorvo troy ( es sind viele Leute . . .
man beobachtet uns scharf ) , wir müssen sehr vorsichtig sein ! "

rief sie mit französischem Ungestüm . Die Zofe legte den Finger
auf den Mund und deutete nach rückwärts , Denn ihr durch
Warten im Antichambre geschultes Ohr hatte - vernommen , daß
jemand ins Vorgemach getreten war . Rasch schlüpfte sie
hinaus und traf einen Boten , beladen mit einem Riesenkorb
roter Rosen , den er verwirrt , die Herrin selbst vor sich
wähnend , unter Kratzfüßen überreichte , ivobei er einiges
murmelte .

„ Der Herr Graf läßt sagen , er hat . . . sie haben die
Ehre , diese Blumen z' schicken, " murmelte er .

Lainette lachte silberhell und steckte ihr Naschen in die

herrlichen Zentifolien .
'

( Forts , folgt . )



Diiettion : H�inhardt
IJeutxche * Tnenrer .

~
Uhr ; Oer leberjoe Leichram .

Donasrätag : Dartvaiis Tod.

K ammerspifeie .
Eine gilärkllche . Ehe .

Donnerst , T' /j Uhr : Der Valer .

Volksbühne .
Theater am Biilowplalz .

Unterrrnndb . Schönh . Tor .
7' ; , : �' alhan « ler Welse .
Donnerstag ; : Was ihr wollt .

Dir . C Meinhard — R. Bernauer .

Tlisaler i. Königgrätzerstr .
Tl4 U. : Der Kataensteg .

Komödienhaus
7' /4 Uhr : Die beiden Seehunde .

Berliner Theater
T' / . U. : OIp tolle Kointell .

Theater für Mittwoch , Z . Oktober .

Centrai - Theater

Ti . uh, : Sie CsardasfcliB .

!iaiio!ial-I(ic»tet3:.8
itövenicksr (Ztr . VS. Täglich !

liköLtei' LaeMg !

203 w die mm
Musik von Walter Brommc .
Vorvk . ab 10 —2 u. ö 11. abds .

. Ooutst ' hes Oziepahaas

7 Uhr : . Jllgeild.
friedrich - Wilhelmst . Theater

: ' ; . ubr : Das SreiffläderMiis.

Kleines Theater

V/ . uhr : Biirgcp SebippeL
Itpmisohe Oper

Ti2V . : ~-

Luslspielhaus
-3i r-i . Die blonden Mädels
. �onr : vom Ljnd0r ; h0f ,

Metropol - Theater
Die Rose von Stambul." / <

Uhr :

Neues Operstfenheus
SchiSbd . 4a. Kassent - Kd . 2S1

u/ . uhr : Oer Soldat öerMarie.
Itesiden js - Theater

tv . Ute . - Byekerpotts Erben.
Schiller - Theater O

Tv . uhr : GsspeDster .
Schiller - ' I h . Ohnrl .
- in - m. Die Distel .
7/3 Uhr : Slah , und Go| di

Thalia - Theater

uhr : Egon UDi! seine Fraueii .

Theater am Nollendorfplatz
S1/. : DieGeschwist . Zarbr . Krug .

Die Gulaschkanone .
- _ _ ! i Stahl und Gold.

Theater des Westens

Tv . ute . - Der verliebte Herzog
mit Guido Thielscher .

Gastspiel :
Anna Gaszewska

1 Prima - Ballerina von der I
] Groß . Oper in Warschau j

und
Jan Trojanutvshi

1Hofballettm . von d. Kgl .
Oper in Dresden

I mit ihr . Polnischen Ballett [
Tänze von Chopin ,

i Schubert u. Schumann . !
[ Dazu der gänzlich neue >

Varietä - Spielplan .

8 Uhr :
Direktor Dranz Goerke ;

Z. 70. Geburtstage Hindenburgs

Die Befreiung OstpreuOens.

Voigt = Theater .
Badstr . 38. Eadsir . 38.

Täglich :

ta der Flieder büibt . . .
»der : tviacht vor Recht .

VolISstülk mtt Gesang in drei
Allen von ti . Aetsch-

SVaifcnciöffn . B1/,. Ansang 7' / . U.

Admlrals - Palast .

Die Xovltat

WrAksÄs ! z ? 2
Großes phantastisches
Ballett auf dem Eise .

U. Vorziigl . Küche .

Casino » Theater
Lothringer Straße 37.

Täglich V. S Uhr :
Wirklicher Humor ! Gr . tirsolg !

Die ' Schlagcrposse

Heiraten mitsjie !
Lorber der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Gusle , die Perle .

Trianon - Theater
Georgenstr . , Bhf. Friedrichstr .
J; ,8 U. Allabendlich ' ; ,d U.

Der Lebensscliiiler .
Schauspiel von Ludwig Fulda .

Kaiser - Titz ? Ida Wüst ,
v . MöllendorS , Kettner . Flink .

Sonntag 31/»: iohannisfeuer .

Berliner Konzerthaus
Maueratr . 82.

Heute :
Zimmerstr . 90/91 .

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters

Leiter : Komponist Franz von Blon.
Anfang 7' / » Uhr . Eintritt BO Pf . Anfang 7' / , Uhr .
An allen Wochentagen Xachmittags - Konzcrt bei freiem

Eintritt und voller Orchesterbesetzung .

Bahnhof Friedrichstraße , j]
Anfang 8 Uhr .

Letzte Saison in Berlin .

Das mit so groSem Beilall {
aufgenommene

egoestr. Sport-Prapainin.
W der beuten - ( Ai

Spczialltiiten « t » I

Nadchura
exotischer Dressur - Akt |

8 Francanis 8
Zum Schluß : Schnitzeljagd .

Apollo
FriedrichstraSe an der Kochstr .

Allabendlich 7V, Uhr :

Fregoiia, Paul Beckers
und das

große September - Programm .
Kasse ab 10 Uhr geöffnet

KM ÄZ' Iii !

Mittwoch L Vorstellungen .
JP/Tl Ferien - Sonder - 1 S' /i
UlnJ Vorstellung . | Uhr

| ange -
1 hörig .

l ' /j I Anf . d. Abend -
J Vorstellung

in beiden Vorstellungen :
Das ausgezeichnete

Oktober - Programm
Zum Schluß :

Vis Z ? ierrofs
ein lustiges Spiel .

Besond . hervorzuheben :
Der große Hamsterzug ,

100 Clowns in der
Manege , usw .

Rose - Theater .
<>/ , Uhr : Ttaiil und Gold .

Hieraus : Der Weiberfeind ,

Walhalla - Theater .
3' l , Uhr : Schneewittchen

71/, Uhr : Zigeuner .
Borher : Stahl und Gold .

REichsballen-TlieateF

Stettioer Sänger .
Anfang ?' / , Uhr .

Jed . Sonntag
nachmittag

3 Uhr
Vorstellung

z. ermäßigten
Preisen !

Logen 1 M. , Parkett 75 Pf .
Eintritt 30 Pf .

Billetts schon heute !

Ißaiast
Täßl . 7' /z . Sonn t. 3l/a n. TVi.

W. Hartsteiüs�waSe

„Oer lustige Witwer . "
Feruer : 10 Deutsch - Pein .
Taassterne . Hansi Immaas
weisse Dackel , 3 Ciaeras ,
2 BurzhaiFs . DetOOkritM ,

2 Lnnsons .

Wie ein Med
beseitigt [ 180SL *

orstrlu Zaussalbe j
jed . HantauZschlag . Flechten ,
Hautjucken , bes . Bei « .
schöben , Krampfadern

der Frauen u. dergl .
Zulendg . ersolgt per Aach -
nähme in Dosen u 2,20 ,

3,85 , 6,60 .
Elefanten - Apotheke , Berlin ,

Leipziger Str . 74
( am Tönhoffplatz ) .

r Matr - Palast
'

BehrensfraSe 48
Im 1. Stock Punktö U- nm. :

Marionetten
ünt . ander , werd . vorgef . :

Francllla Kaufmann
Lucia Kieseihausen
Klassische Tänze

Sent M' ahesa
Orientalische Tänze

Robert Steidl
Gebrüder Wille

Hand - u. Kopf - Akrobaten
Salerno

der berühmte Jongleur
Blondel

am Schwungseil
Toto

der nnyerwüstL Clown
Hoohinteress . f. Erwachs .
und Kinder , jung und alt .
Keine erhöhten Preise
für Getränke erster Güte .
Eintritt u. Garderobe frei ,
PnnTont d. allbekennten

Gottschalk - Kap .

Jülehr
Gemüse !

Die Norddeutsche Gemüse .
bau - Genoffenschast ( Geschäfts -
stelle Berlin W 15, Pariser
Straße 18 a) vergrößert ihre
Pflanzungen aus das Doppelte
und nimmt jetzt weitere Mit «
glieder mit Anteilen von

100 Mark
bis zu 20Ö0 Marl als stiffc
Teilhader aus . Kriegs¬
anleihe wird zum vollen Nenn¬
wert in Zahlung genommen .
Der Remgewiim dient zur Ver -
zinfuug der tktnlageu und
wird als Dwideude au die Mit -
glieder verteilt . 87/10 »

Näheres durch den Dorstand�

Resterhandwng , Becker , Sey
Mfttajje 1 ( Spittelm arft ) .
Billig , viele Reste Herren - ,
Damen - und Jutlersiosse , Seide ,
Samt . Plüsch , Knmmer und
Ztstrachan , Mastansertigung , Ar -
beitslohn Röcke 4— 0 Mark ,
Zacken und Mäntel 10 — 12
Mark , Anznge 30 Mark . Hosen
7 Mark . Tadelloser Sitz ga -
rentiert , sonst lein Abnahme .
zwang . _ __ _ __

3K *

Pelzgarnituren ! Rieseuaus -
wabl ! AllerbiUigste Preise !
Slnnkskragen , Skunksninssen ,

' Alaskasüchie , Rotfüchse , Iltis -
qarinture », Kaningarniluren ,
Pcue Herrengarderobe ! Uhren »
verkauf , Schmucksachen , Silber -
tuschen ! üeihhaus ! Warschauer -
streß - 7. 169 « *

Lieserwagen , . fllappsport -
wagen , Holitäder , alle Repara -
turen an Kinderwagen , Korb -
niacher Weidlich , Brunnen -
straffe 36. _

280K »

Teppich - ThomaS . Oranien -
straffe 1 1, spottbillig , sarbsehler -
haste Teppiche , Gardinen ."

_ _ [ 259fl *

Pclzgaruituren kaust man am
allerbesten int weltberühmten
Velzleibhaus nur Grrmewald -
straffe 72, Eisenacherecke . sKK*

Skunks - Stolas , SkmckS -
müssen sowie prima seidige
Alaskasüchse werde » infolge
großer , zeitiger Abschlüsse mit
. !8 Mark verlaust . — Alle an¬
deren echten Pelzwaren in
Blaufuchs , Natrirs knicks , Mar¬
der , Nerz , S possum usw . von
15 —170 Mark . Moderne fesche
Pelzhüte von 1ö Mark an .
Pin Ins , Pelzvertrieb , ( ihar -
lottenburg , Leibnizstraße 09, l.
Gegründet 1310. Kein Laden .
Sonntags geässnet !

*

Biesalöki . Pros . Dr . K.
Kriegskrüppelsürsorpe . Ein Aus -
klärniig - wort zum T- oste und
zur Mahnung . 0,35 M. Buch -
Handlung BorwärtS , LIV 68,
Lindenstraße 3. *

Pelzgarrittiren , Alaskasüchse ,
Zobeljüchse , Blaufüchse , Kanin
usw. , auch einzelne Kragen
sehr preiswert , sowie ein Posten
AlaSkahnnsde von 42 Mk. an.
Sonntags geöffnet . Glück ,
Münzstraffe 22, 1, Ecke Kaiser -
Wilhelm - S traffe . _ _ _ IGK�

Pelzlragen , Pelznmffen ver¬
fällst Pfandleihe Petersburgrr -
straffe 3J .

__________

29611 »

Einbeinige , Jußkranke kaufen
neue einzelne Stiesel und
Schuhe bei Garkisch , Peters -
burgerstraffe 37. _ _ _ 29651 *

Zchiachtziegen . Böcke, kaufe
ständig . Wolfs , Alte Jakob -
straffe 92 bei Winkelmaim .

427b *

Seifen - mit Wirtschafts -
artikel , 20 Jahre in einer
Hand , ist sehr billig zu ver -
kaufen . Boltastraffe 30. I24K

Wiutcrmäntel . Modcllncuhci -
tcn 26,50 bis 75,00 , Gummi -
mäntel 28,50 , Mantelkleider ,
Astrachanmäntcl , Modellkostümc
Charlottenburg , Bismarck -
str . 59 II . _ __ _ _ 2351 »

Herbstkostüme , neu , Ulster ,
Kleidcrmäiitcl , Plüschmäntel ,
Astrachanmäntel , imprägnierte
Seidcnmäntel , Glockenröcke di -
rekl aus Arbcitsstuben . Meyer ,
Blücherstraffe 13, 1. Kein Laden ,
Sonntags geöffnet . _ _ 18451 *

Gaskronc , 4 Jlammcn , Gas -
lvra , Gaswandofen , Wring -
Maschine . Steiner , Sotiuger -
straffe� 7, II . _ _ _ t87

Weiffiäse , Molken Eiweiß ,
jedes Quantum , hat abzugeben
Laumer , WaidmaunSlust . fZlK

Glockenrock , Kostüme , Herbst -
ulster , modern , 45, — , Pelz¬
sachen , Jltiskragen , Fuchs -
krogen , elegante Pelzgarnrtnr
65, —. Güntzelstraße 25, hoch -
parterre , Kulp . _

Hcrbitnlftcr , Kostüme - nw -
dern . Mantel . Nclzsachen , echte
dochelcgante Pelzgarnitnr 60, —,
Blusen , ParadieSreiher 10, — .
Martin - Luther - Str . 44, III ,
Tausingcr . 88/14

zszmsngnm
Papicrgeschäst ( Borort >. nach¬

weisbar gutgehend , verkäuflich ,
6500 Merk Pietjchmann , Si -
mon- Dach - Str . 41, U. ö84d

Eckdestillation , seit 14 Jahren
in meinem Besitz , ist todesfall -
balbcr billig zu verkaufen .
Wollinerstr . 20. *

Mähsk

Beachten Sie die ganz de-
sonders günstigen Möbel -
angcbote hochvornehmcr Speise -
zimmcr , aparter Herrenzimmer
mit gediegener Schnitzerei und
Berglasung , sowie eleganter
Schlafzimmer zu billigsten
Preisen . Berliner Möbelhaus ,
M. Hirschowitz , Sialitzer -
straffe�2Z. _ _ __ _ 196 *1*

Schlafzimmer , elegante , bim -
kclmahagoni , dir » bäum , birken ,
eichen , wcifflackicrt , rcichhal -
tigstc Auswahl , riesig günstige
Preise . Möbelhaus Qstcn , nur
Ändreasstraffe 30. 108K

PianinoS , seltene Gelegen¬
heiten , 450, —ouftvärts , Tuysen -
pianoS , Feurichpianos , Schwech -
tenpionor . , Jdachpianos , Biese -
Pianos , Schtedmaverslügel .
Kriiger , Neue Königstre . ße !!l
( Alcxandcrplatzi . 236/20 *

Pianos , FricdenSware , äu -
ßerst preiswert . Klavier -
wacher Dittmar , Große Frank -
furtcrstraffc 44. 88/13 *

Käufgesiiche
Elektrische JnstallationS - Ma-

tcrialic » aller Art kauft Neu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .

_ _ _ _ _ l7� *
PlatinabsSLs ! Gramm bis

7,70 ! Jabngebiffe ! Ketten !
lltinge ! Mililärtreffen ! Glüh -
strumpsasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schuielzerci , Metall -
Einkaussburcau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 »

Jahogebiffe , Platin 7. 60,
Ringe , Ketten kauft Schneider ,
Krunnenstraße 47, Goldwaren -
geschäft . 1951

Möbclcinkaus ! Kleider¬
schränke , BertifoS , Plüschsosas ,
Trumeaus , Bettstellen , Wasch -
wilctten , Küchcueinrichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
läffc kauft höchstzahlend Höfer ,
Prinzenstraffe 7L ( Moritzplatz
1078U _ _ _ _ _ _1551 *

Spiralbohrer kaust Metall
cinkaus , Bcusselstraßc 3. 13Ä *

Leinölfirnis , Terpennuersotz ,
Fnßbodcnluck , Emaillelack » 5iv -
pal , Kolophonium , Borax , Pa <
rassin , Bieuenwachs , Ecrcsin ,
Ringpiiisel , Kluppcnpinsel und
ähnliches kauft zu guten Prci -
sen , Wolter , Thaerstraffe 6.

� _
191K *

Tischlerleim kaust Möbel -
Haus , Andreasstr . 30. I08 . K*

Leinölfirnis , Standöl bis
20, —, alle Qcllacke bis 12,50
kaust Borowski , Gncisenau -
straffe 5. Mollendorf 2379 . ) •

Piatinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , lletien , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafclaussätze ,
Treffen , Film - und Zelluloid -
abfälle , photograpbische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumps -
aschc , alte Zahngedissc sowie
sämtliche Abtälle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Eöpcnickerstr . 29.
Telephon Moritzplay 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Per -
Wertung . Berrreierbesuch . 171 *

Spiralbohrer , Filni - und
Zelluloidabsällc , Bindfaden ,
Korken usw . kauft Metall -
cinkaus Hcrnnann , Kottbuser -
dämm 66.

� 1351*

Pläne , Sockgarn , Bindfaden ,
Packleinen , Stricke kaust Weber ,
Gcorgeiikirchstraße 52. 87/20 *

Spiralbohrer , Werkzeuge kaust
Sieling , Rcinickcndorscrstr . 102.
1 Treppe . 2 151*

Kaufe eine Kommode billig .
Krause . Zelterstr . 26. +133

Leinölfirnis , Standöl , Qel -
lacke, Terpentin lEriatzl , Blei -
weiß , Leim , Schellack . Firnis -
Ersatz kauft Malerei Zöls ,
Neuen biirgcrstr . 16, Moritz¬
platz 5861 . 205/14 *

Strahlendorsss Handels . Aka
demic , Aenthsir . 11, ain Spit >
telmarkt . Kurse in einzelnen
Lehrfächern . Pormittag - , Nach'
mittag - und Abendunterricht /
Einfache , doppelte , amerika¬
nische und Bankbuchführuiig .
Buchsührung für Handwerker ,
Gewerbetreibende und deren
Frauen und Töchter . Rechnen ,
Sdiriftwechsel , Wechsclkunde ,
Postscheck - , Geld - , Bank - und
Börsenwefeii , Deutsch , Englisch ,
französisch . Schönschrcibc »,
Stenographie lAnjänger - und
Tiktatkursc - ) , Maschinenschreiben
kBlindschrcibcni . Lchrpläne
kostenlos . 12251 *

Englischen ' Unterricht jür
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und sranzösische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Eharlottcnburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus iv . *

Vermietungen
Wohnungen

Kleine freundliche Woh¬
nungen Eharlotteustr . 87. s411b »

�rdeitsrnsrkt

Packer sofort gesucht . Mel¬
dungen zwiscbcn 10— 12 Uhr in
unserer Hausinspektion . Kauf -
haus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
straffe 21/24 . 102K »

Hausdiener sofort gesucht .
Meldungen zwischen 10— 12
Ilhr in unserer Hausinspektion .
Kaufhaus des Westens G. m.
b. H. , Berlin W. 50, Tauciitzicn -
straffe 21/24 . 102Ä *

Schloffer auf Militärarbeil
verlangt Ed. Puls , Tempelhos .

27351 *
Sauger arbeitende Tüten -

lieber finden dauernde Be -
schäftigimg bei Stcmmler u.
Henfchel , Berlin S. 14, Stall -
schrciberstraße 24/25 . +73

Hausdienerinnen , kräftig , so-
fort gesucht . Meldungen zwischen
10 —12 Uhr vormittags in un -
serer Hausinspektion . Kauf -
bauS des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
straffe 21/24 . _ _ _ 1025t *

Packerinnen sofort gesucht .
Meldungen zwischen 10— 12
Ilhr von- . iittagS in unserer
HauSinspeflion . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Berlin
W. 50, Touentzienstraffc 21/24 .

102K *

Botensranea verlangt sosort
Ausgabestelle Greifenhagener -
straffe 22. *

, tüchtig , für die
Abteilung Schncllphotographic ,
sofort gesucht . Meldungen in
unserer Personal - Verwaltung
im 3. Stock . Kaufhaus des
Westens G. nr. b. H. , Berlin
W. 50, Tauentzienstraffc 21/24 :

102K *

Lehrfräuleiu . gut Rechnen .
Schreiben Bedingung . Aus -
bildung für . Kontor , Lager , Ex -
peditiou verlangt Segall .
Ritterstr . 33. 22K *

Fahrstuhlsührerinnen , tüch -
tige , sofort gesucht . Mel -
düngen im Maschinenhaus
?l . Jandorf u. Co. , Große
Frankfurterstraffe 113. 1055t *

Mamsells , tüchtige , auf gute
Jacken und Mäntel , im Hanse .
M. LalSderger , Große Frank -
furterstraffe 78. _ 23Ä »

Anlegerinnen für Buch - und
Steindruck stellen sofort ein
Hollerbanm u. Schmidt , Rei -
nickendorserstraße 98. +109

Verkäuserinncn , tüchtige , für
Schreibworcn und Bücher so-
fort gesucht . Meldungen 1— 2
Uhr mittags oder 6 —7 Uhr
abends . Ä. Jandori u. Co. ,
Bcllc - Alliancc - Str . IIS . 10551 *

Suche gewandte Frau zwei ,
mal in der Woche . Witte ,
Friedenstraffe 25, I vorn . 237/1

Kilidcrmädchcu tFrau ) wird
sofort verlangt . Hirsch , Kom -
mandantenstraffe 62. +110

ZcitunaZausirägcrinne » wer -
den sosort eingestellt „ Vor -
märis - Spedition , Markus -
straffe 36. *

Zeitungssrau verlalmt » Vor¬
wärts " - Spedition Neillöllu ,
Siegfriedstraffe 28/29 . _ _

*

Botensrau verlangt Heffberg ,
Kaulsdors , Ferdinandstr . 17. *

Zkitullgsausträgcri » verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommscn -
str . 59. »

Jeitungsträgeri » sosort ver¬
langt Spedition Lichtenberg .
Wartenbergstrahe 1, Laden . *

Zcitungsträgeria sofort ver -
langt „BorwärtS - . AuKgadcstcllc >
Prinzenstraffe LI, Hof rechts ,
parterre . _ _

•

JeitnagSausträgerin verlangt
„ Porwärts " - Spidirion Schöne -
bcrg , Meiningerstraffe 9. "

ZeitungsauSträgeri « sofort
gesucht . P. Gursch , Reinicken «
dors - Ost , Kamckestraffe 1211 .

Boteusrau . Tour Tegel und
Rcinickendors - West , stellt ei «
Kienast , Borsigwalde , Rausch -
straffe 10, »Äorwarts " . Spcdi -
tion . *

Botenfrauen verlangt . /Vor -
Wärts * - Spedition Baerwald -
straffe 42, Loden . Bon 11 —144
und 416— 7 Uhr . _

•

�ZeitnügSaustrSgerinne » kön¬
nen sich melden . „ Borwärts " -
AusgabestelleLaustyerpia ? It/15 .

Botenfrauen verlangt , . Bor»
wörts " »Svedition , Wattstr . 9,
Laden . Bon 11 —liff wtd sl -i
bis 7 Uhr . _ _ _

' *

JeiiungsauSträge ' rin sofort
einzustellen . Borwärtsspedition
Moabit , WilhelmShavenerstraffe
48, von 11 —IV, und 4 Vi— 7
Uhr . _ _

*

Frauen zum Zeftunosaus -
tragen sucht „ BorwärtS - AuS -
gabcstell « Alt - Boxhagen S6.
Laden . *

Botensrau stellt ein » Bor »
wärts *- Spedition Tempelhof ,
Ucckermann . Kaiser - Wilhelm -
straffe 74. Ecke Werderstr . / *

Botensrau wird eingestellt .
Vorwärts " , Charlottenburg .

Sesenheinierstraffe 1. *

Sck- loiicr - >l Matchiuendan -
Lehrtinq suchen

8i <- hrv : »>be ! & Krurr . c r ,
Waagensabrik . Etsasser Str . 29.

f Ohrlinfl ' mn�Mer�Schüi .
bildung verlangt

BSaltHcr Solziuger . Schinlc -
nrare -.5. Lilmocn - Engros . *

Äuchbinder oder Buch -
t ' indertulicu für Tischarbeit u.
Beschnetdc » sucht E. Bartels ,
Berlin - Weiffeniec , General -
nraffe 8. 461L

Fahrperso »tal .
Kräftige , des Fahrens kundige

Leute werden eingestellt . 87/12 *
Meldungen im Kontor der

2 qul rb cii >' Brauerei A. - G. ,
Lichterfelder Str . 1t — 17.

Tvchtiser Sattler Acht.
Meldungen im Kontor der
Schultlieist ' Brancrei 2L. G. ,
Lichlerjelder Straffe 11/17 . [ •

feijieÄunSf ' "
Max Krüger , Elisabeihuser 44.

Lehveiierilegeii
47LL stellt ein

hoiduchdruckeeoi 4dolk Fürst ,
Ltralauar Str . 3 &

Tauerarbeit
— auch im Winter — für Irästige .
nüchterne , selbständige ö7vb *

Brunnen -
baue ? u . - Rohrer

Adolf Thöl , Schwedenstr . 7,
Neubrandenburg (Meckl. ) .

cgOMell .
sofort 5» k « rzvin Invaliden -

ei » w- t - LtztlU , st ' . affcb0/51 ,

fllink u.
ehrlich
stellt

stellen ei » 374L *

giillevvMelZWMi. lileve ! '
Berlin - Tcmpelhos ,

Eermaniastraffe Nr. 145/146 .

Platzarbeiter
und

kräftige Frauen
flu : Platzarhciten

sosort eingcstclll . * 742

luliuL Berges. lieldsu A. -lZ. , MIIes8ls . 184.

(Llektromonteureerhalten sokort AnsteUung .
Meldungen von 8' /, —10, 12 — VjS» 4— 5 Uhj - im

Technischen Bureau , Voßstraße 6. 177L |

A. " Wertheim ß. m. b. Zi.

Oektromonieixs « - UW
für Fubnkbetrieb sosort uetucht . 88/12

Weinen » « « . Deirderute . SV — 25 . Odeon - Werke .

■/" .s J■*-'

Für bringende Stticgibautc « im Westen suchen wir

mehrere Hundert tüchtige

Lrc ! » und Ketovarbeitei ' .
�ultu » Nerger , Ttekhuu A. . « . ,

4732 - Berlin W 9, Potsdamer Str . 10/11 .

SMMtlski
werden sofort eiugestellt . 53112 -

I�oed Sa Co . , G . m . b . H. ,
Automobil » und �lugmotorenfabrik .

BerHn - Ghurlutteiiburg . Nritschestruste 27/88 .

stellt sofort ciu 53102 *

Loeb & Co . G . m . b . K, ,
slokomodit . und Flugmotoreusubrik .

lB <>I- ! ! n - 1 1 <>h <- II . C >, <>» b u » a . Goecfestrafte

Meilenrneii
stellt ein 3002 *

�iiergezeüsedsst kerlio g. 17.
Abt . kk. Iliu « > t « Ilang » bui - euu F . hrenb « rs » traJSe .

Schleifer ,
Leiter und 4372 *

Zusammensetter

Mmr llWrlreler
EesWMWn

zu sofortigem Antritt gesucht .
TL T . Riedel SM. . ®. .

Aljze BaaseniHBH
--- -- Baagmoateace

für Dezimal >. Eentefimal - und
LausgewichtSwaagen suchen

Lctivside & Krämer ,
Waageusadrik . 4552

Elsasser Straffe 29.

4lte u. Junge Arbelterinnen für
a leichte Sortier arbeit oeriangt
Putzlappenwäsoheroi „llelerm - - ,
18/11 Görliper Ufer 9.

Rockzuarbeiterin ,

Näherin
für Blusen allerseinsten Genres ,

Mädchen . e - W» -
für Handnäherei suchen Sust -
mau « ». Roseusold , Lindkn -
straffe 105. 407L *

Aend er innen
für Blusen ». «leider , sowie
eine Besorgeriu für Atelier
stellt sofort ei « 4342

LouisCobQjr . Naebf . ,
Taueutzleuatr . 19 a .

MMMaeo ,
Noberinue « . Zurichter mti

Torutfterarbefter sucht
C aüia » SRailaiafenfttaffc 7ö.



Zrieöensreüe des
Budapest , ?. Oktober . Zu Ehren des MnisterS des

Aeußern Graf Czernin gab Ministerpräsident Wekcrke ein

Wohl . Hierbei hielt Gras Czernin eine längere Rede , in der

er u. a. aussührto :
T: « Millionen , die kämpfen , wollen wissen , worum und wo -

für sie kämpfen , sie haben ein Redvt darauf , zu erfahren , warum
der Friede , den die ganze Welt erwünscht , noch nicht eingetreten U«.

Als ich aus meinem Posten gestellt wurde , habe ich die erste
Gelegenheit benützt , um offen zu erklären , daß wir keine Berge ,
waltigungen begehen wollen , daß wir aber auch keine solche e r :
dulden werden und bereit sind , in Fricdensverhandlunflen ein -

zutreten , sobald unsere Feinde diesen Standpunkt eines Berstän -
digungsfriedcns annehmen .

In großen Umrissen ist unser Programm dcS Wiederaufbaues
der Wcliorduung , das richtiger als der

Aufbau einer neuen Weltordnung

zu bezeichnen wäre , in unserer Antwort auf die FriedenZnote des

Heiligen Vaters niedergelegt . Ter Minister widerlegte die Auf -
fassung , daß Lesterreich - Unzarn ein sterbender Staat sei
Kai ) fuhr fort :

Mit dem Augenblicke aber , in welchem dieser Beweis lnäm -
Ach von Oesterreichs Lebenskrast ) erbracht Wörden ist , sind wir in
der Lage , gleichzeitig mit unseren Gegnern die Waffen abzulegen
und unsere etwaigen Streitigkeiten schiedsgerichtlich und friedlich
pa regeln . Diese neue Erkenntnis , die sich in der Welt durch -

gerungen hat , bietet uns die Möglichkeit , den Abrüstungs . und

SchiedSgerichtsgedanken nicht nur anzunehmen , sondern , wie Sie .
meine Herren , wissen , schon seit geraumer Zeit für deren Verwirk -

lichung mit allen Kräften einzutreten .
Europa muß zweifellos nach diesem Kriege auf eine neue

internationale Rechts da sis gestellt werden , tvelchc
Garantien der Dauerhaftigkeit bietet . Diese Rechtsbasis mutz , wie

ich �. iu0e . im Wesen vierfacher Art sein :
1. mug sie die Sicherheit bieten , daß eS keinen Revanchekrieg

und zwar von keiner Seite mehr geben kann . Der Krieg alt » Mittel
der Politik mutz bekämpft werden . Auf internationaler Basis unter
internationaler Kontrolle muß eine allgemeine , gleichmäßige suk -
zessipe Abrüstung aller Staaten der Welt erfolgen und die Wehrmacht
auf das unumgänglichst Notwendige beschränkt werden . Ich weiß
sehr wohl , daß dieses Ziel ungcmin schwer zu erreichen ist , und daß
der Weg , der dahin führt , voll Schwierigkeiten , lang und dornenvoll
ist . Und dennoch bin ich fest überzeugt , daß er gegangen werden

muß . und daß er gegangen werden wird .

Nach diesem Kriege wären bei freier Rüstungskonkurrenz die

Lasten für alle Staaten einfach unerträglich . Dieser Krieg hat
gelehrt , daß mit dem Vielfachen der früheren Rüstungen gerechnet
werden muß . Um nach diesem Kriege bei freier RüstungSkonkurrenz
auf der Höhe zu bleiben , müßten die Staaten alles verzehnfachen ;
sie müßten zehnmal soviel Artillerie , Munitionöfabritcn , Schiffe und

Unterseeboote als vorher und auch ungleich mehr Soldaten haben , um
diesen Apvarat spielen lassen zu können — das jährliche militärische
Budget aller Großstaaten müßte mehrere Milliarden umfassen — , das

t eine Unmöglichkeit . Aus diesem Engpaß gibt es nur einen
einzigen AuSwrg .

die inirrnatienalc vollstLndige Weltabrüstung .

Ein jeder Siaai wird etwas von seiner Selbständigkeit auf -
geben müssen , um dm Weltfrieden zu sichern . Das zweite

Prinzip ijt das der Freiheit des hohen MecreS und der Ab¬

rüstung zur See . Ich dehne den Ge- danken nicht auf die

Meerengen aus und ich gebe gern zu , daß für die verbin -
denden Soestroßcn besondere Borschriften und Regeln werden gel -
ten müssen . Sind diese zwei ersten , soeben angeführten Momente

klargestellt und gesichert , dann entfällt auch jeder Grund für terri -
toriale Sicherungen und dies ist das dritte Grundprinzip
der neuen internationalen Rechtsbasis . Wenn die internationale

Abrüstung , die wir von ganzem Herzen ersehnen , zur Datsach «

Dae neuefteVroüukt allüeutschertzetzmethoüe
Den ReichSiagSabgeordneten ist gestern eine alldeutsche Flug -

s- brift eingehändigt worden , die aber auch sonst im Volke verbreitet

zu werden scheint . Sie ist angefüllt mit Sckrechensbildern von den
R u s s e n g r e u e l n in Ostpreußen , man sieht bildlich dargestellt
Ermordete mit zerlöcherter Siirrr . ausgestochenen Äugen , abgehacklen
Händen uiw . Wir haben es seit jeher als ein zweischneidiges Mittel
angesehen , durch solche Jllnstralionen Haß gegen die Feinde zu
erwecken , weil die gerechre Empörung über die Täter leicht in einen
verallgemeinernden Völkerhaß schlimmster Art
umschlagen kann . Aber in diesem Falle haben die Alldeutschen diese
Abbildungen nicht einmal gegen die Feinde Deutschlands gebraucht ,
sondern diese ? Mittel ist ihnen recht , um Haß gegen die eigenen
Bcllsgeuosscn zn säen ! Die Ahbildungen der von den Kosaken
Ermoidcien sollen zur Hetze gegen die Anhänger des Berftändigungs -
fricdcuS dienen !

Jede einzelne Illustration trägt eine Unterschrift , wie : Herrn
S ch e i d e m a n n . M. d. R. , gewidmet , Herrn Srzberger ,
M. d. R , gewidmet , Herrn Ditlmann . M. d. R. . gewidmet usf .
Die ganze Broschüre nennt sich : . Den Herren Reichsiagzabgeord -
nelen . die einen deutschen Grenzschutz ablehnen , ürS Stammbuch . "

Diese alldeutsche Hetzmcrhode richtet sich von selber . Denn der

einsichtige Leser wird sich selber sagen , daß die Ueberschrm viel
passender lauten müßte : „ Den Herren RrichStagsadgeordneten , die
durch einen Gcwaltfricde » ncuc Ncvanchckriege heraufbeschwören

wolle », ins Stammbuch . -
Für die Slruveliosigkeit . mit der die Schrift hetzt , ein Beispiel :

In der ersten Illustration geberder sie sich philosemitisch : da wird
das Bild eines von de » Russen ermordeten Juden dargestellt , um
an das jüdische Soiidariläisgcjühl des Abg . Cohn zu appellieren .
Auf der letzten Seite aber läßt der Verfasser die Maske fallen . Da
lauier es :

» Und im sicherheitSgeiv legten Lande dürfen , seit Jahr und
Tag . zum Schaden und zur Sckande Deutschlands — ungestraft
— dunkelhaarige und feindselige , in Deulsch -
land geborene Ausländer ihr Ilnweieil »reiben kdas
bezieht sich wahrscheinlich auf die hiiiidertteiisend jüdischen Mit »
bürgcr , die im deurschen Heeie ihre Pflicht erfüllen . Red .
d. . Vorw . " ) . . . darf eine , vom deurschen Standpunkie aus be -

trachtet , schäbig « . Juternaiionollsten ' - Press « den Todfeinden
Deutschlands geistige Massen liesern . . . dürfen i o g e n o nn r e
VoltSverireter alles , was wahren Deutschen heilig ist ,
durch Verhetzung und Zersetzung und durch Morl und Tat ver -
raren !"

Nock ein Punkt ist iüiereflant : Die Schrift ist auf erstklassigem

festen Jllustrationtpopier gedruckt , wie eS heute im Handel kaum

noch zu haben ist . Bei einem Umiang von nur a » t Leiten dürste

jedes einzelne Exemplar der Schrift noch sachverständigem Urteil

bei den htutigeu Papier » und Druckpreiscn mindestens lö bis M Pf ,
kosten . Gleichwohl wird die Schrift gratis verteilt . Wer bezahlt
die Unkosten ?

Grafen Czernin .
wird , brauchen wir keine territoriale Sicherungen ; in diesem Falle
können wir auf Vergrößerungen der österreichisch -

unVorischcn M o n a r ch i e verzichten , vorausgesetzt
natürlich , daß auch der Feind unser eigenes Gebiet völlig ge -
räumt hat .

Ter vierte Grundsatz , der eingehalten werden mutz .
um nach dieser bösen Zeit eine freie , friedliche Entwicklung der
Welt zu verbürgen , ist die freie wirtschaftliche V e t ä t i .

gung aller und die unbedingi ? Vermeidung eines zukünftigen

Wirtschaftskrieges . Ein Wirtschaftskrieg muß unbedingt aus

jeder Zukunftslombination auSgeschalist werten . Wir müssen ,
bevor wir einen Frieden schließen , die positive Sickerheit haben ,

daß unsere heutigen Gegner diese », Gedanken entsagt haben ,
An - H Deutschland hat sich in seiner Antwort auf die Papst -

noke nachdrücklichst zu der Idee der allgemeinen Ab -

rüstung bekannt und auch unsere heutigen Gegner haben sich
diese Prinzipien wenigstens zum Teile schon zu eigen gemacht .
Ich bin in den meisten Punkten anderer Ansicht als Herr Lloyd

George , aber darin , daß es keinen Rcvanchekrieg mehr geben sollte ,
darin finden wir uns .

Tie Frage der Entschädigungen ,

welche die Entente immer wieder aufwirft , gewinnt einen merk -

würdigen Charakter , wenn man die Verwüstungen bedenkt , welche

ihre Armeen in Gatizien , der Bukowina , Tirol , om Jsonzo , in Ost -

Preußen , in den türkischen Gebieten und den dcutickien Kolonien

angerichtet haben . Hat die Entente ihrerseits die Absicht , uns für
alles das schadlos zu halten , oder irrt sie so vollkommen in der

Beurteilung unserer Psyche , daß sie eine einseitige Vergütung er -

hofft . Fast könnte ich letzteres glauben , nach manchen Reden zu
schließen , die wir gehört haben .

Wir suchen unsere Stärke nicht in großen Worten ; wir suchen
und finden sie in der Kraft unserer glorreichen Armeen , in der

Festigkeit unserer Bündnisse , in der Standhaftigkcit unseres
Hinterlandes und in der Vernunft unserer Kriegsziekc ; und weil
wir keine Utopien fordern und weil ein jeder Bürgcr der Mon -

archie , ob im Felde oder daheim , weiß , wofür er kämpft , deshalb

sind wir auch sicher , unser Ziel zu erreichen . Wenn unsere Feinde
un « zwingen , den Krieg fortzusetzen , dann werden wir gezwungen
sein , unser Programm zu revidieren und unsererseits einen Ersatz

zu verlangen . Ick, spreche für den jetzigen Augenblick , weil ich die

Neberzriigung habe , daß jetzt auf der entwickelten Basis der Welt -

frieden zustande kommen könnte , — bei Fortsetzung des Krieges
aber behalten wir uns freie Hand vor . Ich bin felsenfest davon

überzeugt , daß wir in einem Jahre noch unvergleichlich günstiger
dastehest werden als heute , aber ich würdcr es für ein Verbrechen
halten , wegen irgendwelcher materieller oder territorialer Vor »
teile diesen Krieg auch nur einen Tag länger fortzuführen ,
als es die Integrität der Monarchie und die Sicherheit der Zu -

kunft erfordert .
Aus diesem Grunde allein bin ich für einen BerstäubigungS -

frieden gewesen und bin noch heute für denselben ; wenn aber unsere
Feinde nicht hören wollen , wenn sie uns zwingen , dieses Morden

fortzusetzen , dann behalten Ivir uns die Revision unseres
�Programms und die Freiheit unserer Bedingungen vor .

Ich bin

nicht sehr optimistisch

betreffs der Geneigtheit der Entente , jetzt einen VerständigungS -
frieden auf obiger Basis zu schließen , D : c erdrückende Ma -

jorität der ganzen Welt will diese » unseren Ver -

ständigungSfriedcn , aber einige Wenige verhin -
dorn ihn . Mit kaltem Blute und ruhigen Nerven werden wir in

diesem Falle unseren Weg weiter gehen . Wir wissen , daß wir durch -
halten können , durchhalten im Felde und durchhalten im Äinterlande .
Wir waren niemals klein in den vergangenen schlperen Stunden und
niemals übermütig im Siege . Unsere Stünde wird kommen und mit

ihr die sichere Gewähr einer freien friedlichen Entwicklung Oester¬
reich - Ungarns .

wie öas Volk öenkt .
Ein Geständnis der „ Kölnischen Bolkszcitung " .
Die „Kölnische Volkszcitung " tritt trotz der ivicderholtcn

Kundgebungen der berufenen Vertreter der Zentrumspartci
nach wie vor für den Erobcrungssrieden und gegen die

. Friedenskundgebung der ReichStagsmehrheit ein . Sic fälscht
zu diesem Zweck den klaren Sinn des RcichstagsbeschlusseS
für ihre Absichten um . In einem Artikel ihres Berliner Ver -
treters Dr . E i s e l e geht sie soweit , zu schreiben , nicht in den
Reden der Alldeutschen liege zurzeit „ die eigentliche Gefahr für
unser Vaterland und einen glücklichen Ausgong des Krieges " ; alle
VaterlandLfreunde müßten „besorgter sein wegen der ver -

hetzenden sozialdentokratischeu Vorzichtsriedensagitation , als

wegen bedauerlicher Entgleisungen alldeutscher Agitatoren " .
Bisher hat die „ Köln . Volksztg . " stets behauptet , hinter den

Annexionspolitikern . hinter den Befürwortern deS Schwert -
srisdens stehe die Mehrheit deS Volkes ; jetzt aber liest man
in dem Artikel ( „ Köln . V. " Nr . Vig ) :

. Man fahre einmal auf deurschen Bahnen , man höre
sich eimnal m den Lokale » bcr Großstädte um , wo airch
untere Soldaten , weiche aus dein Felde ( oouneii , oder die
binauSgehen , verkehren . Man hört dort vielfach Worte und
Sätze aus dem sozialdemokratischen Wort -
schätz , aus der iozialdemokraiiichen Presse und Agitation
wieder , die wahrlich eine große Gefahr für den Willen zun . Durch -
ballen , für die Einigkeit mw Einbeir in der Armee und biiilsr
der Front , für den Willen zum Siefen und Durchbalten bilden .
In all diesen Schlagworte » der soziaidcmokraliichcn Presse kehrt
lvieder , daß der Krieg „ nur noch für die Großen " geführt werde ,
daß diejenigen , welche unserm Vaterland einen ehrenvollen , die
Zukunstsenuvicklung sichernden Frieden wünschen , „ von der Groß -
Industrie bezahlt " icicn , oder „kapiiaNstischen JiNeresseit dienten " .
daß die « n n e r i 0 n S P 0 i r t i k « r " allein schuld an
dem dritten Kriegsjahr und vielleicht an dem kam -
wenden Kriegswinter seien . Alle die bis zum Ueber -
druß verbreiteten Verleumdungeir über „Kriegshetzer " , über
„ Annexionisten " kehren wieder . "

Tic Sache der spektakelnden ErobenrngSnarren muß trotz
ihrcS mit einem Riesenkapital und mit einer wahrhast
barnumistischen Reklame arbeitenden Betriebes sehr schlecht
stehen , wenn ein so ausgeprägt annexionistisches Blatt sich zu
solchen Worten genötigt sieht . Den Vorwurf der . Hetz -
arbeit gegen den Krieg " — so schreibt die „Kölnische Volks -

zeitung " tatsächlich — lassen wir uns natürlich gern gefallen ;
die Umfälschung des . /scheidemann - Friedens " in einen „ die
Zukunst Deutschlands bedrohenden "Verzichtfriedcn " ist ein

nachgerade wirkungslos gewordener demagogischer Trick .

Zentrumsagrarier gegen üas gleiche Wahl -
recht .

Der Trierische Bauernverein . der in SIS Ortsgruppen 35 800
Mitglieder umfaßt , nahm in einer Generalversammlung nach Reden

der Zentrumsabgeordneten Frhr . Wolff - Metternich und Veltin ein «

stimmig (!) folgende Entschließung an :

„ Der Trierische Bauernverdin lehnt mit Entschieden¬
heit daS gleiche Wahlrecht für den preußisiben Staat a b
und wünscht ein Wahlrecht , durch welche ? die Interessen der Land -
Wirtschaft voll und ganz gewahrt werden . "

Die Feinde des gleichen Wahlrechts im Zentrum beschränken sich
bei weitem nicht auf die Bauern . Vor wenigen Tagen erst mahnte
die „ Köln . VolkSztg . " den Reichskanzler , auch innerp olitisch

sich „freie Hand " zu bewahren ; die Bürgschaften , die der Reichstag

„schon " erhallen habe , seien für das deutsche Volk so auskömmlich
und fest wie nur möglich , „ nach den Besürchlungen nicht bedeutungs¬
loser Kreise sogar schon nicht unbedenklich " .

Der Deutschen V a t e r_l a n d S p a r t e i ist der schlesische
Zenirumsabgeordnete Graf Slrachwitz in Parckwiy beigetreten :
er wurde in den engeren Ausschuß des Schlesischen Landesverbandes

aufgenommen .

Eine verorönung öes Frhrn . v . Gapl .
Der stellvertretende lommandierende General vom 7. Armee -

korpS in Münster hat unterm 22. August eine Verordnung erlassen .

wonach derjenige , der Arbeiter in unmittelbar oder mittelbar für

H- ereStzedars tätigen Betrieben zum Aufgeben oder Wechsel ihrer

Arbeitsstelle veranlaßt , mit Gefängnis bis zu einem

Jahre bestraft wiid .

Dazu hat nun Abg . Spiegel ( Gor ) folgende Anfrage gestellt :

WaS gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um zu verhindern ,

daß Arbeiter mit Haft bestraft werden , wenn ihnen wegen Lohn -

abzngen oder Aklordreduktionen von den Arbeiterorganisationen
oder deren Vertretern , sowie den Beisitzern in den Schlichtungs -
nusichüiie » geraten wird , sich aus Grund des Gesetzet eine andere

Arbeitsstelle zu suchen ? _ _

Drucksehlerbenchtigung . In uifleren gestrigen Hindenburg - Ariikel
bat sicki ein sinneittstelleuder Druckfehler eingeschlichen . Hindenburg
ba : im Jahre 1314 natürlich nicht in der Dünaschlacht , sonSern in
der D e r m e ichlackt gesiegt .

Kleine Kriegsnachrichten .
Der Luftangriff auf London . London . . 1. Oktober . Amilich .

Nack den letzten Berichten wurden bei den Luftangriffen von geiiei »
abend in allen Bezirken zusammen neun Personen gelötet und 42

verletzt . In London verloren nur zwei Personen dos Leben . Der
Materialschaden ist ziemlich bedeutungslos .

General Kornilow und achtzehn Frontgenerale sind nach dem
„ Petit Journal " in der Schlüffelburg interniert worden . Das

Kriegsgericht wird Mitte Oktober über sie verhandeln .

Friedenskundgebung in Antwerpen . In Antwerpen fand onr
Sonntag eine Friedeiiskundgebuug des Bond der Wereldvrcede
statt . die von cliva 2000 Personen besucht war . Die ein -

stimmig angenommene Entschließung spricht sich für einen

Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen
aus und tvendet sich gegen die Fortsetzung des Krieges
bis zum bitleren Ende . Reden hielten die Abgg . Hendrix
skolh . ) . Augusteyns (lib . ) , der Sozialdemokrat Joris sowie eine Ver -

trelerin der Frauenbewegung .

Lekte Nachrichten .
Der internationale Gewerkschaftskongres ; in Bern .

Lugano , 2. Oktober , Der internationale Gewerkschaftskongreß
in Bern wurde zwar gestern vom Polizeidirektor Schneeberger
mit einer kurzen Ansprache eröffnet , die eigentlichen Arbeiten be -

ginnen ober erst beute oder morgen / da noch die schwedischen Teil -

nehmcr fehlen . Zehn Teilnehmer aus Ungarn sind erst gestern
abend eingetroffen . Auf dem Kongreß sind vertreten : Holland ,

Teutschland , Oesterrcich - Ultgarn . Schweiz , Norwegen , Schweden
und Dänemark .

Vertreter Italiens und Frankreichs sind zwar angemeldet , ihre

Regierungen haben jedoch , wie schon gemeldet , die Pässe verweigert .

Hindenbnrgs Geburtstagsreße .
Bei ddr gestrigen Feier seines 70 . Geburtstages gm Großen

Hauptquartier dankte Hindenburg für die Glückwünsche der De -

völkerung . die der Landrat darbrachte , mit einer kurzen Rede , in
der er sagte : „ Tun Sie noch mehr , kämpfen Sie mit mir auch

gegen jene Wenigen im Lande , die noch weichlich
und flau sind , kein Mann im Reich « darf uns fehlen , wenn
über die Zukunft des Reiches , über die Zukunft unserer Aller
da vorne blutig entschieden wird . " Er wies auf General Luden »
d 0 r f f als auf seineu besten Helfer und auf das H c c r , ohne dessen
wunderbare Tüchtigkeit kein Gedanke zur Tat , kein Plan zum
Siege werden könne .

Die Polen warnen die österreichische Regierung .
Wien , 2. Oktober . Abgeordnetenhaus . Das Abgeordnetenhaus

beendete die erste Lesung des Staa - Svoranichlages und des Budget -
Provisoriums . Abg . D a s z y n S k i. der Sprecher des Polenklubs ,
lehnte entschieden die Verantwortung der Polen für die gegeitwärtige
Lage des Parlaments ab und warf der Regierung vor . daß sie die
Forderungen der Polen , insbesondere nach Wiedereinsetzung eines

zivilen Statthalters in Galizien . nicht berücksichtige , mit den Polen
nicht einmal verbandle . Unsere Stellung zum Budgetprovisorium
werden wir bei der zweiten Lesung präzisieren ; schon jetzt aber wollen
wir feststellen , daß wir keine Politik gegen den Staat
und das Parlament führen , und daß unsere Krakauer Beschlüsse
vom 28. Rai sich gerade aus da- 5 Vertrauen gegenüber der Dynastie
und dem staatlichen Interesse Oesterreichs gründen . Wir sind aber
nicht gesonnen , da « Interesse de » Poten Volkes der
Politik einer Regierung anzuvertrauen , welche
unserem Lande gegenüber entweder feindselig
oder gleichgültig sich verhält . Wenn die Regierung es
an dem Ernst gegenüber den Forderungen der polnischen Bevölke -
rung mangeln läßt , wird sie sich selbst die Schuld zuschieben müssen .
( Lebhafter Beifall bei den Polen . )

Argentinien und die Neutralität .

Basel , 2. Oktober . Wie HavoS au » Buenos Aire ? meldet ,
ging die Parlamentssession zu Ende . Der Präsident hat somit
von gestern an volle Handlungsfreiheit , Man versichert , daß cr
den Belagerungszustand erklären wird , um den Streik zu unter -
drücken und eine Agitation zugunsten des Abbruchs der Aeziehuu -
gen zu Deutschland aufzuhalten . Freunde de » Präsidenten
versichern , daß er die Neutralität de » Landes auf -
recht erhalten wird . Die Organe dei Präsidenten änderten
plötzlich ihre Haltung , di « früher einem Bruch geneigt waren .

Explosion einer englischen MunitionSsabrik .
London , 2. Oktober . Offiziell wird gemeldet : Ein heftiger

Brand und eine Explosion fand in einer RunitionSfabrit m
Nordengland statt . Der Schaden ist unbedeutend : bis jetzt
find noch keine Berichte eingelaufen , daß Menscheuleben z » bc »
klagen sind . Eine Anzahl Arbeiter ist verwundet .



GewekkschaftsbewEuag
Tie Schuhmacher der Maftbranche fordern höhere

Teuerungszulage .
In einer Branckenverfammlunfl der Schoß «

nrbeiter . die vom Verband der Schuhmacher zum
Montag einberufen worden war , wurde über das Ergebnis der
Berbandlungen wegen einer neuen Tenernngsziilage berichtet / Durch
die Erhöhungcir vom Arübjabr waren die Teuerungszulagen der
Maßicbubmachcr auf 50 Proz . für Sliictlobnarbencr und auf�S Proz .
für Zeitlobnarbeiter gefliegen� dluf Grund von Beschlüssen der
VerlraucnSniänncr und der LZcrlitatlkonicrcnzen ist nun vor einiger
Zeit eine Erböhmrg fener Teuerungszulagen um weitere öv Proz ,
gefordert worden . Darüber wurde mit den Vertretern deS Arbeit »
geberverbandeS kürzlich verhandelt . Die Arbeilgeber erklärten ,
sie wollten entgegenkommen , die ganre fsorderuug aber nicht
auf einmal bcw lligen . Dabei blieben _fie. Ihr Zugeständnis
ging dahin , das ; die Teuerungszulagen der S t ü ck l o b n a r b e r t e r
ab 1. Oktober um 25 Proz . und ob 1. Januar um weitere 25 Proz .
erhöht werdeir follei ». Die Erhöhung der TeiieningSzulagen der
Zeitlohn arbeitet soll nach dem Vorschlag der Arbeitgeber
ab 1. Oktober 13 Proz . und ab t . Januar Iveitere 13 Proz . be -
tragen . Danach würden die Siücklohnarbeiter am 1. Januar eine
Teuerungszulage von insgesamt 100 Proz . und die Zeitlohnarbeiler
von insgesamt 73 Proz . haben . — Aach vergeblichen Versuchen der
Vertreter der Arbeiter , die zweite Rate für einen früheren Zeit -
punkr als den 1. Januar zu erlangen , erklärten sie , die Entscheidung
der Versamuilung der Echoßarbeiler zu überlassen .

In der Diskussion wandten sich verschiedene Redner gegen die
Einletiung der Zulage in zwei Raten , namentlich aber gegen die
HinoliSzögeriiug der zweiten Rate bis zum 1. Januar .

Tie Versammlung lehnte nach lebhafter Erörterung deS Für
und Gegen den Vorschlag der Arbeitgeber a b und beschlon , daß die
Bewilligung der ganzen Forderung von 30 Proz . ab 1. Oktober zu
fordern i' ei. Der Beschluß toll der Vereinigung der Arbeitgeber
mitgeteilt und ihnen eine Frist zur Gegenerklärung gescvt werden .
Zur Weiterelt Beschlußfosiuug wird am Mittwoch , den 1V. Oktober ,
im OleiverkschaftShauZ wieder eine Branchenversamnilung der Schoß -
arbeitet stallstndctr .

' jchn Jahre Invalidcnunterstützung im Buchbinder -
verband .

Am 1. Oktober 1007 lvurde im Buchbindcrverband erstmalig
mit der BeitragSlelstuiig für die Juvalidenunterstützung begonnen .
Roch jahrelangen , mit großer Lebhaftigkeit geführten Auseinander -
fetzungen auf den BcrbandStagen . in der . Budibinderzeilling * und
in den Verfaminlimgeu gelang es endlich zum 1. Oktober 100 ? , die
fakultative Beitragsleistung einzutühren . Zum 1. Oktober 1910
crsolgte dann die obligatorische Einführung iiir olle männliche ! ,
Mitglieder der höchsten Beitragkklafse . Die wöchentliche Beitrags -
ouote loar mit 13 Pf . bemessen und wird mit dem regelmäßigen
VerüaudSbeitrag zusammen erhoben .

Obwohl der Krieg die Zahl der mäunlickcn Mitglieder im Buch -
binderverband um mehr als die Hälfte dezimiert hat , ist da » Er -
gebniS der Einführung der Jnvalrdenunterstüyung als gelungen zu
bezeichnen . Die Summe der geleisteten Beiträge beläuit stch ein -
schließlich der vcreiunahmten Zim ' en auf rund 528 000 M. Da für

den Bezug der Juvalidenunterstützung eine Mindestkarrcnz von
260 Wvcheirbeilrägtn vorgesehen war , konnte die Bezugoberech -
tigung stühcstenS bis zum 30 . September 1912 erlaugt sein
Die Zahl der Invaliden , denen bis jetzt die Unterstützung
zuerkannt wurde , belicf sich aus insgesamt 80 . davon wurde
ein Invalide wieder arbeitsfähig und neun starben , so daß an »
1. Oktober 1917 20 Invaliden mit je 210 M. pr » Jahr zu unter -
stützen sind . Die Ausgaben für Unterstützungen belaufen sich auf
insgesamt l0 100 M. , die für BerwaltnugSkoften aus 3000 M. , so
daß als Reserven tür die Durchführung dieses llnierstüvungSzweigeS
insgesamt rund 313 000 M. in der Hauptkasse des Verbandes sich
UNgesammeit haben . Zum Schluß des Artikels wird der Erwartung
Ausdruck gegeben , datz die Bestrebungen von Erfolg begleitet sein
mögen , die dabin gehen , auch den Krregsteilnehmern , die infolge der
Strapazen und Verletzungen vorübergehendein oder dauerndem
Siechtum versall «», die Wohltaten der Jnvalidenuiltelstützung zuteil
worden zu lassen . _

Partemachrichten .
Lefterreichischer Parteitag .

Eilt Parteitag der Deutschen iozialdemokralischen Arbeiterpartei
m Oesterreich wird für Freitag , den 19. Oktober naiv Wien berufen .

Der Parteitag bcgimit Freitag , den 19. Oktober , pünktlich
6 Ubr abends .

Die Tagesordnung uni ' aßt : 1. Berichte . 2. Stockholm , die
Internationale und der Friede . Beilchlerstatter Viktor Adler .
3. Die Verwirklichung der politischen Demokratie und der nationalen
Autonomie . Berichterstatter « arlReuner . 4. Wahl derParteivertretung .
ö. Die Beziehungen der Deutschen Sozialdemo -
kraliezir den anderen s ozrali st ii wen Parteien in
Oesterreich . 3. Die Foiderungen der Arbeiter in der Kriegs -
und UebergangSwirtschait .

Den , Parteitag gehl eine FrauenrechtSkonfercnz vor -
aus . Ihre Tagesordnung ist : 1. BcttragSerhöbung und Werbearbeit .
Reiereutin Gabriele Prost . 2. Die vermehrten Pflichten der Frauen
und ihr politisches Recht . Referentinnen Genossin Freundlich und

Schlesinger . 3. Wahl deS Frauen - Reich - ZkomiteeS . 4. Mehr Schutz
de » Frauen und Kindern . Referenlin Genossin Popp .

Aus der tschechoflawifchc » Sozialdemokratie .
Dick BertrauenSn ' . änner der Partei haben die grundlosen An »

griffe zurückgewiesen , die von verschiedenen Blättern gegen die
führenden Genossen ( Dr . Schineral ) erhoben werden und die nur
den Zweck haben , die Partei zu schädigen und zu diskreditieren .

Damit haben die Nationaiisten eine . wohlverdiente Niederlage
erlitten , der sicherlich noch andere folgen werden , wenn erst die

Folgen der von ihnen verschuldeten Isolierung der tschechischen
Nation empfindlich werden .

_

Aua den Lrganisationc /
Eine Konferenz des Wahlkreiies Hof beschloß am Sonntag den

Uebertritt zu den unabbängigen Sozialtneu . Der Reichstags »
abgeordnete Simon erklärte , daß er zu den Hofcrn stehen werde .
Er werde auch äußetlich sein , was er bisher nur innerlich war und
seinen Uebertritt zu den Unabhängigen nun auch offiziell vollziehen .

Tie Generalversammlung des 4. württ . ReichStagSwahlkreifeS
fand am 23 . September Jirr GewerkfchaslShauie in Stuttgart statt .
Der Wahlkreis , der im letzten Jabre vor dem Kriege eine vortreff -
liche Organisation , zahlreich an Mitgliedern und durch Arbeitseifer
ausgezeichnet , befaß , ist leider in dreier Beziehung durch den Krieg
schwer geschädigt worden , lieber vier Fünftel der Mitglieder stehen
ini Felde , und wenn auch von den Tabcinigeblicbeneii vielfach zur
Ausrechterhaltung der Vereine alles mögliche getan wird , so sind
doch leider auch Vereine vorhanden , die namentlich in bezug
aus BeitragZeinziehung und Abrechnung sehr viel zu wünschen
übrig lasten . Der Vorstand war bestrebt , durch Abhaltung
von Konferenzen , Zusendung von Sckristen aller Arl usw .
die Mitglieder zur Tätigkeit anzuregen . Bei der Wabl de » Vororts
und des Vorstands wurde beschlonen , wie bisher Müblackcr als Bor -
ort zu bestimmen und die bewährten Kräfte des Vorstands auf neue

zu wähle » . Die Genossen waren darin einig , daß die Mehrheit der
Partei aus dem richtigen Wege iei . ihre Politil allctilhalben , nainent -
lich auch bei den Genossen im Felde , vollen Anklang fu . de und all¬

gemein war die Zuversicht , daß der Parter nach dem Kriege zwar
viel Arbeit , aber auch viel ' Erfolg in Aussicht siebe . Damit konnte
die sehr anregend verlaufene Generalversammlung geschlossen
werden .

Inöustrie und tzanöel .
Reform des Börseuverkrfirs .

Aus den zwanglosen Periermmlungen der Börsenbesucher nach

Kriegsbegtnn hat sich aümähllch dar sogenannte freie Verkehr
entwickelt , der dadurch gekennzeichnet ist . daß die Kurse nicht vcr -
öffcntlicht werden dürfen , daß lediglich ein Kassengeschäft startfindet
oder wenigstens stattfinden soll und daß die Bankiers nicht als
Eigenhändler auftretc - i . Bei den großen Äurssprüngen , die ,
abgesehen von der stürmischen Nachfrage , auch noch durch den
Umstand begünstigt werden , daß sebr viele von der Kriegskon -
junktur begünstigte Unternehmen nur ein kleines Aktienkapital
haben und daß also der Markt sehr eng ist , haben sich ganz unleid -
I ' chc Zustände herausgebildet . Wenn der Kunde seinem Bmrkrer einen
Kaufauftrag erteilte , so kannte der Bankier , den Auftrag , lagen wir ,
zum Kurs von 200 , tatsächlich ausführen , seinen Kunden aber einen
Kurs von 203 oder 210 berechnen , wenn das Papier im Lause
dieser Börsenverscunmlung einen so hohen KurS erreichte . Auf
diese Weife konnten unredliche Bankiers und Angestellte in der
bcauemsten , sichersten und unvcrichämtekten Werse auf dem Rücken
ihrer . Kunden spekulieren . Diese skandalösen Zustände will man
nun dadurch beseittgen , daß ab November ein EinbeitSkurs für die
Aktien aller Gesellscharten mit weniger als 13 Millionen Mark
Aktienkapital festgestellt wird — ein Einheitskurs , der von den
Maklern nach dem Vergleich von Angebot und Nachfrage fest¬
gesetzt wird . Für die Aktien größerer Gesellschaften sollen auch
Kursschwankungen notiert werden .

Eine Warnung an nnrechkr Stelle .

Tie Pchönir A. - G. für Bergbau - und Hüttenbetrich jammert
in beweglichster Weise über hohe steuerliche Lasten und schreibt in
ihrem Geschäftsbericht nach Aufzählung der verschiedenen Steuern :

« Da ein entsprechender Ausgleich in den Verkaufspreisen bei
der wechselnden Lage des In - und Auslandsmarktes keinesfalls
stets zu finden sein wird , so bedeutet dies alles eine sehr lvesent -
liche Belastung der Industrie . Diese ist sich der Notwendigkeit
einer Aufbringung aller Kriegslasten und ihrer Verpflichtung zur
wesentlichen Millragung natürlich voll bewußt . Andererseits ist
sie aber auch verpstietnel . darauf zu dringen , daß die Höbe und
vor allem auch die Dauer der infolge des Krieges eintretenden
Belastungen aur das unbedingt notwendige Maß beschränkt werden ,
und daß bei der Abmesiung der Beteiligung der Industrie auch
die Notwendigkeit berücksichtigt wird , sie voll leistnngsfähig zu er -
halten für die Herstellung und Ergänzung ihrer Betriebe nach
Friedensschluß und für den Wettbewerb auf den » Welimarkt zur
baldigen Wiedergewinnung des für Deutschland so wichtigen Aus -
fuhrhandels . "

Da ? Komische ist , daß sich der Vorstand von Phönix in seinem
Berichte selbst auk das glänzendste widerlegt . Ter Beiriebsgewinn
ist von 56,7 auf 50,0 Millionen Mar ! gestiegen , die Geiitnterzeugung
der Werke hält sich aber laut Geschäftsbericht auf der Hijhc des
Vorjahres . Daraus folgt , daß die Preise sehr viel höher als im Bor -
jähre waren . Da auch der Reingewinn sehr erheblich gestiegen ist ,
so ergibt sich weiter , daß die Erhöhung der Preise sowohl die
Steigerung der Produktionskosten als auch die
der steuerlichen Lasten bei weitem übertroffen
hat . Taraus ergibt sich die zwingende Notwendigkeit , die infolge
unverzeihlicher Schwäche der entscheidenden Faktoren viel zu hoch
normierten Preise durch kräftiges Besteuern zu korrigieren !

Auö dem Berliner Wirtschaftsleben .
Tie Einnahmen der Großen Berliner Straßenbahn und der

von ihr mitverwalteten Bahnen betragen im September 1917
1 SSV 553 M. . September 1916 3 195979 M. . mithin mehr 1 691 574 M.
Vom 1. Januar bis 30 . Seviember 1917 wurden 51615 607 M.
( 43 081 247 ) , mitbin mehr 8 664 560 M. vereinnahmt . Der Tage ? -
durchschnitt 1917 stellte sich auf 189178 M. 1157 230 ' .

Dieser enorme Gewinn — auch die Hoch - und Untergrundbahn
verdient glänzend — leg : die Hrag « nahe , ob die Berliner Per -
kebrSunternehuren nicht zu großen Gewinn auS der geradezu�efährlichen
lleberlülluiig der VerkehrSgelegenheilen ziehen . Die Mißstände im
Verkehrswesen sind so groß , daß die Rücksichten auf den Zloang , mit
Kohlen und Arbeitskräften sparen zu müssen , auch nicht übertrieben
werden dürfen . _

Auch die königliche Bergwerksdirektion .
Die königliche Bergwcrksdirektion erhöhte die Richtpreise für

Kohlen vom 1. Oktober ab um 2,40 M. für die Tonne ( einschließlich
Äohlenfteuerj .

Grülldungeu und Kapitalserhöhungen genehmigungspflichtig .
Eine gcvlonte BundeSralSverordnung soll die Gründungen und

KopitalSerböhungen derAktiengesellkchafteir und größeren ®. m. b . H.
der Genehmigung der LandeSzeutralbehörden unterwerfen . Tic
Abficht ist angesichts der zahlreichen sprkulativen Kapitalserhöhungen
durchaus zu billigen , da die bisher angewandten Gegenmittel wie
AuSichlreßung von jungen Aktien vom Börsenverkehr oder Sireichung
des Reilbsbankgirokonto » ( verbunden mit eventueller Entziehung des
DiSkontokreditS bei der ReichSbanl ) keineswegs gewirkt , ja nicht
einmal eine sehr starke Steigerung der alten und ( außerbörslich ge¬
handelten ) jungen Aktien verhindert , wie der Fall von Kronprinz -
Metall beweist . So nolwendig eine scharfe Konirolle des Kapital -
markleS ist , so notwendig ist ober auch , daß sie sicki von jedem
bureaukratischem Einschlag frei , beweglich und «lastisch der
individuellen Jniliaiive und dem privaten Bedürfnis anschmiegt ,
soweit es mit den öffentlichen Interessen vereinbar bleibt .

Awapgseinlösung rumänischer Kupon ? .
Die ZinSicheme von rumänischen Schuldverschreibungen in

deutschen » Besitz sollen künftig als Zahlungsmittel in Rumänien der -
wendet und eine Verpflichtung zu ihrer Annahme statuiert werden .

Die Vereinheitlichung der den mitteleuropäischen Zahlungsverkehr
betreffenden Vorichrrften ist von einer Wiener Konferenz der mittel -
europäischen Wirlschaftsverein « gefordert worden . Ein ständiger
Finanzausschuß soll sie betreiben . Seiner Arbeit ist Erfolg zu
wünscheu . _

Arbkiterschast und Steuerpolitik in Großbritannien .
Auf dem Gewackschastslönzreß in Blackpool wurde eine . R c -

solution zugunsten der zwangsweisen Beschlag .
nähme des Kopitals gefaßt . Der parlamentarische Ausschuß deS

Kongresses hatte eine Besprechung mit Donar Law . der faßte : » Mit
einer Heranziehung des Besitzes zugunsten des Staates ( ei er . in

Ueberelnstirnmuna mit der Äusfassung des Kongresses , durchaus ein -

verstanden . Doch glaube er , die Gewerkschaftler übersähen den
riesenhaften Beitrag , den das Nationalvermögen für die Krieg -
nthrung bereits geleistet habe . In dieser Frage gebe es keinen

Interessengegensatz zwischen der besitzenden Klasse und der Arbeiter -

klasse . Vielmehr sei eS eine reine Zweckmaßigkeitsfragc ,
ob es vorlcilhaftcr sc», das in diesem Kriege ausgegebene Geld durch
eine einmalige Kapitalabgabe oder durch eine mehrjährige Ein -
tommensteucr hereinzubekommen . Gleichviel , ob wir eine konserva -
live , liberale oder sozialistische Regierung haben — die Reichen
werden im Verhältnis einen größeren Teil der Besteuerung tragen
als nach den Rapoleonischen Kriegen . Die Besteuerung hat ihre
Grenze da . wo es sich darum handelt , den Kredit des Landes auf -
rcchtzuerhaften . Natürlich ist dieses Argument den meisten Sozia .
listen als ein Argument tzer Kapitalistenklasic verdächtig . Nichls -

destoweniger aber frtfwift es die Wabrbeit . TaS Kapital ist heute
bereits in außerordc ' ilich . starkem Maße herangezogen . Einkommen -
fteuer . Zusatz neuer un. ' > Gewmnüberschußsteuer haben eine nie da -
gewesene Höbe erreicht . Ich halte eine direkte KapitalSabgabe
während de » Krieges für Wahnsinn , stehe aber durchaus auf dem
Standpunkt , daß nur Zweckmäßigkertsgrüude im Interesse des
Landes ausschlaggebend sein dürfen , wenn es sich darum handelt , ob

Wir tue ' Schuldenlast durch eine Katnialscchgabe berringern oder ob
wir sie über eine lange Zeitspanne bin ausdehnen sollen . Ich läge

nicht , daß die erskere Methode unmöglich ist . son -
dern sage nur , dag ein dahingehender Versuch
während des Krieges verhängnisvoll sein würde . "

Der Gedante , durch , eine gewaltige Vermögensabgabe die Kriegs -
schulden wenigstens zum Teil abzutragen setzt sich also auch in

England fest , genau so wie er sich in Teutschland einzubürgern be -

ginnt . Das Lmrd , das am entschlossensten die conscription wealth .
das Aufgebot des Kapitals , durchführt , wird seinen Kredit am meisten
fördern , seine Produklionskrast am schnellsten wiedergewinnen und

schließlich dem Kapital am frühesten jene Beweglichkeit und Frei -
zügigkest wiedergeben können , die eine wesentliche Bedingung de »

kapitalistischen Erfolges ist .

Soziales .
Frauen an HolzbeardeitungZwaschinen .

Tie KriegSereignisie haben die Erinnerung an die . KT a g e n »
den Hände " in den Hintergrund gedrängt . Ter Deuticde
Holzarbeiterverband bat in den letzten Jakren vor dem
Kriege eine Wanderausstellung veranstaltet , um ein größeres Publi -
luiir mit den Gefahren bekannt zu machen , die mit der Arbeit an
den HolzbearbeilungSmascknncn verbunden ist , und in weiteren
Kreisen Interesse tür einen stärkeren Unfallschutz zu wecken .
Dieser Zwrck ist insoweit erreicht worden , als die Ausstellung überall ,
wo sie gezeigt winde , großes Auisehen erregt bat . Leider bat der
Krieg eS verbindert , daß sich das Interesse für die „ Klagenden
Hände " in praktische Taten umgesetzt hat .

Der Unfallschutz an den Holzbearbeitungsmaschinen bat keine
Förderung mahrern Statt dessen hat der fortschreitende Mangel an
geübten Arbeitskräften auch in der Holzindustrie bewirkt ,
daß hier immer mehr weibliche Arbeitskräfte beichätlipt
werden . Man ist hier dazu übergegangen . Frauen und

Mädchen an die gefährlichen Maschinen zu stellen .
Manche militärischen Äommandostellen haben sogar die Unternehmer
dabln zu beeiuslusien versucht , wie an andere » Arbeiisstellen , so
auch an den Holzbearbeitungsmaschinen in erhöhtem Maße Arbeite -
rinnen zu beschästigen . Tie militärischen Stellen kennen natürlich
nicht die Gefahren , die diese Maschinen bieten ; umso mehr müssen
die Kreise , die sie kennen , sich bemühen , die Arbeiterinnen
vor Unfällen zu schützen , indem sie sie von den geräbr -
lichen Maschinen fernhalten . Bei diesen Bemühungen kann es sich
praktisch nur um Kompromisse handeln . Der Mangel geübter mann -
sicher Arbeiter ist nicht zu bestreiten . ES muß aber dem Streben
gewisser Unternehmer entgegengewirkt werden , die gcncigr sind .
die billigen und willigen Frauen auch dann vorzuziehen , wenn
ihnen männliche Arbeitskräfte zur Verfügung stehen . Von
dieier Erwägung ließ sich der Vorstand des Deutsche n
Holzarbeiterverbandes leiten , al » er im April 1916 mit
dem Vorstand des A r b e i l g e d e r - S ch u y v e r b a n d e ö jür das
deutsche Holzgewerbe das folgende Ueheremkommen traf :

Die Beichästigung von Frauen und Mädchen an Holz »
bcatbeitungSmaschinen verbietet stch im allgememen Interesse
wegen der hohen Unfallgcsahr .

Aus dieiem Grunde kann die Zustimmung zur " Einstellung
von Arbeiterinnen während des Krieges nur in ganz
dringenden Ausnahmefällen erteilt werden , wenn die

Heranziebung reip . Anlernung männlicher Arbeiisftäite zur Be -

dienung der Maschinen taiiächlich ganz unmöglich ist . Nur in
diesem Fall darf die Zustimmung aus Grund gegenseitiger SSer «
ständigung beider Verlragterle ausgesprochen werden . Die Zu »
stiminung kann nur eine vorübergehende sein , d. h. sie
muß wieder aufgehoben werden , wenn die in dem derzeitigen �

Ausnabmeuistand begründete Ursache entfallen ist .
Eine Schädigung männlicher Arbeiter durch niedrige Ent -

lohnung uiw . dort durch die Beschäftigung von Ltbeiterinnen nicht
hcrbeigesührt werden !

Als es in diesem Jahre wegen de ? Beschäftigung von Frauen
an den gefährlichen Maschinen in einem Münch euer Betrieb zu
Differenzen und schließlich sogar zur Arbeitseinstellung kam . nabin
sich das Kriegsamt der Socke an . In einer Konferenz , an
welcher Vertreter der Gewerbeinspektion und der Bayrischen Holz -
berufSgenossenickaft sowie Beauftragte der Unternehmerorganiiot ' on
und des Deutichen HolzarbeiterverbandeS teilnahmen , kamen Be -
fchlüsie zustande , die stch irlbaltlich mit dem oben wiedergegcbcnen

Abkommen im wesentlichen decken . ES wurde beschlossen :
1. Gegen die Verwendung von Arbeiterinnen in der Holz »

industrie besteht ebensowenig wie in anderen Industrien ein

grundsätzlicher Einwand .
2. Doch dürfen Arbeiterinnen an gefährlichen

Mai chrnen , wie Kreissägen , Abrichtmaschinen . Fräsmaschinen
und Bandsägen , nickt b e s ch ä i t i g t werden , sofern noch mann -
liche ArbeitSkräste zu den ortsüblichen Lohnsätzen zu erhallen sind .
oder sosern eS sich nickt um Arbeilen handelt , die von der Auf »
stchtsbehörde als ungefährlich angesehen werden .

Dies « Beschlüsse gelten für München . Es war beabsichtigt ,
ihnen durch einen Ministerralerlaß Geltung für ganz Bayern zu
verschaffen , doch ist eS bisher nicht bekannt geworden , daß diese
Absicht ausgeführt worden wäre .

Wenn die Holzarbeiter der Beschäftigung von Frauen an den

Holzbearbeitungsmaschinen nach Möglichkeil entgegenwirken , so ge¬
schieht dos in erster Linie , um die Arbetleriunen vor Gefahren zu
schützen , von deren Größe sie meist gar keine Vorstellung baben .
Die Unternehmer gehen dabei noch ein erhebliches finanzielles Risiko
ein . Tie UnfallverbütungSvorjchrifte . n oller Holz -
berufSgenoffenschaften verbieten die Leickästigung jiigend -
sicher und weiblicher Personen an den schweren und ge -
jährlichen Maschinen , wie Hobelmaschinen , Fräsen . Kreissägen u >w.
Diese BeschäsligungSverbote sind während des Krieges nicht nur
nicht aufgehoben worden , sondern die GenosienschaslS vorstände haben
sie wiederholt und eindringlich in Erinnerung
gebracht , als sich Verletzungen ungeeigneter Personen in aus -

fälliger Weise mehrten . Unternehmer , die verbotswidrig Frauen
an gefährlichen Maschinen beichömgen , können von der Berufs -
genosienschaft mit einer hohen Geldstrafe belegt und außerdem noch
für die finanziellen Folgen eines eingetretenen Unfalles haftbar ge -
macht werden . Diese Drohungen und Warnungen haben allerdings
wenig Eriolg . denn gegebenenfalls vermeidet es die BerufSgenosien -
tchafr dock , die Konsequenzen aus ihrer Anlündigung zu ziehen .
Wenigstens ist noch kein solcher Fall bekannt geworden .

Während der KriegSdauer wird man sich leider darauf be -

schränken müssen , die Frauenarbeit in den HolzbearbeiiungSmaschinen
in möglichst engen Grenzen zu kalten . Nach dieser Richtung be «

tätigt sich der Deutsche Holzarberrerverband soweit es in seiner
Macht steht . Nack dem Kriege wird nicht nur darauf gedrungen
werden müssen , daß die Frauenarbeit an - den HolzbearbeimngS -
Maschinen wieder völlig beiertigt wird , dann wird auch der
Kamvf gegen die Unfallgeiahren üderhaupr , der durch
den Krieg eine unliebsame Unterbrechung erfahren Hai , energisch
wieder aufgenommen werden .
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